auſah, glaubte man eini 


Telegraphiſcher Sperialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Berlin, 18. Novbr. Das Hanptſteueramt für 
unsländiſche Gegenſtände theilt dem Aelteſten⸗ 
collegium der Berliner Kaufmannſchaft mit, daß die 

rovinzialftenerdirectsren ermächtigt find, etwaigen 

eſuchen auf Geſtattung von Privatniederlagen 
unter ſteueramtlichem Mitverſchluß zur Lagerung 
inläudiſchen Zuckers mit Anſpruch auf Abgabenver- 
Maße zu entſprechen, wenn auch jetzt nur mit der 

aßgabe, daß bei der Zurücknahme des Zuckers 
vom Lager in den freien Verkehr des Zollgebiets 
der tarifmäßige Eingangszoll zu entrichten iſt. 

— Die zu heute angekündigte Sitzung der 
Congo⸗Conferenz hat nach einer Meldung unſeres 
Correſpondenten nicht ſtattgefunden, weil das 
Material nicht genügend vorbereitet war. Sie ſoll 
num morgen und zwar ſchon um 1 Uhr ſtattfinden, 
weil die Mitglieder Abends zum Grafen Hatzfeldt 
zum Diner eingeladen find. Die Nachricht der 
„Times“, Sir Edward Malet habe gleich nach der 
Auſprache des Fürſten Bismarck eine Erklärung 
Englands abgegeben, daß England der Ausdehnung 
der Freihandelsprinzipien auf den Niger zuſtimmt, 
die Ueberwachung der Ausdehnung dieſer Prinzipien 
aber als Pflicht und Privilegium Englands in An⸗ 
ſpruch nimmt, wird nach demſelben Correſpondenten 
mit Unrecht bezweifelt. Die Veröffentlichung durch 
die „Times“ ſcheint aber hier unangenehm berührt 
zu haben, da über die — a des Inhalts 
der Verhandlungen ein Einverſtändniß erzielt war. 
Es wird betont, die engliſche Erklärung ſei ohne Ein⸗ 
druck geblieben, ſei ſogar hier, beſonders da ſie vor 
Eintritt in die Berathungen abgegeben wurde, ge⸗ 
nehm gekommen; fie berühre oder durchkreuze die 
deutſchen Anſchauungen in keiner Weile. Die portu- 
gieſiſchen Anſprüche ſtießen nicht nur bei Dentſchland 
auf erheblichen Widerſpruch. / 

— Die „Kreuzzeitung“ veröffentlicht ein Interview 
bei Stanley, der unter den deutſchen Erwerbungen 
an der afrikaniſchen Küſte den größten Werth auf 
Kamerun legte. Es ſei jedoch nothwendig, eine 
Gebirgsbahn von der Küfte auf die Berge zu legen. 
Der Aufenthalt in der reinen Vergluft ſei voll⸗ 
kommen geſund, dagegen würde der Aufenthalt unten 
an der Küſte der Geſundheit der Europäer bald 


3 ſein. 
— Bai rath für den 


.“ meint, die bisherige Ver⸗ d 
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als ausſchlagge i 
© e Lare zu fein. 
est den Wünſchen der Nationalliberalen ſtracks 
uwiderlaufende Entſcheidung des Bundesraths könne 
er als Quittung gelten auf den endgiltigen Aus⸗ 
fall der Wahlen, der den Prätentionen der National- 
liberalen jo wenig entſprochen hat. 
die heſſiſche Ritterſchaft hat unter Voran⸗ 
tritt der Standesherren gegen die dem heſſiſchen 
Communallandtage vorgelegte Kreis- und Provinzial- 
ordnung Verwahrung eingelegt, indem ſie darin ein 
zueues Syſtem“ be ämpft, welches die in Heſſen 
ſeither 1 geweſenen hiſtoriſchen Verhältniſſe 
vollſtändig beſeitigt. Ju einer im Communallandta e 
eingereichten Erklirung tritt fie entſchieden für die 
Beibehaltung der bisherigen ſtändiſchen Vertretung ein. 
Oels, 18. November. Bezüglich der beiden 
Codicille zu dem Teſtament des Herzogs von 
raunſchweig, welche ſeit 1882 in Oels deponirt 
waren, theilt die hieſige Zeitung „Locomotive“ 
olgendes mit: „Diele Codicille ea ein 
egat und die Penſionirung der Beamten. 
ach dem erſten Codicille iſt den Teſtameuts⸗ 
erben die Verpflichtung auferlegt, dem Prinzen 
udwig. Wilhelm in Baiern, dem älteſten 
ohne des Herzogs Maximilian, ein Legat von 


2 


„die 


Verkauft und Verloren. 
Roman von Bernhard Frey (M. Bernhard.) 


— Fortſetzung. 

Ich habe Sie unendlich lange nicht mehr ge⸗ 
ſehen“, begann Felix wieder mit tiefem Aufathmen 
— es waren in der That fünf ganze Tage 

ewejen —, „tie iſt es Ihnen inzwiſchen ergangen?“ 
ldele blickte nicht von ihrer Handarbeit auf. 

„Es iſt anzunehmen, daß Ihnen mein Ergehen 
recht gleichgiltig iſt, da Sie bereits den ganzen 
geſtrigen Tag hier zugebracht, ohne ſich um mich zu 

ümmern“, erwiderte ſie ſchnippiſch, ihr war innerlich 
durchaus nicht wohl dabei zu Muthe, allein dieſe 
lelbiat ſungsſünde hatte ſie in der That ſchwer be⸗ 


28) 


a, te thun mir Unrecht, mein Fräulein“, fiel 
Felix in e Tone ein, va 1 


W ich war geſtern auf 
Den 1 der dre d bnen, ſah Sie indeſſen in Be⸗ 
gleitung rei alteren Damen einen Spazier⸗ 


gang antreten, und fo zog i Si 5 
au mie wire, mi Su eprhen, da, io. Sie alen 
u „ um Ih i ; x 
len eg de Ä Ibnen ein reuiges Be⸗ 
dele blickte verſöhnt und gleichzeiti ieri 
empor. „Ein Bekenntniß? Was 1955 eg oterig 
0 werde ſpäter darauf zurückkommen“, ver⸗ 
ſetzte Felix etwas verlegen, „wenn Sie mir zuvor, 
zum Zeichen, daß Sie mir nicht weiter zürnen, die 
Hand geben und mir ſagen wollen, wie es Ihnen 
ſo lange ergangen iſt? 

Die kleine Hand kam ſchüchtern herüber, wurde 
ehrfurchtsvoll ergriffen und herzhaft an zwei warme 
Lippen gepreßt. } 

„Ach, mir ift es nicht Fr ergangen ... ſeitdem 
Sie fort waren — eigentlich ſchon vorher —“ 

„Es iſt wahr“, unterbrach er fie, „als ich Ab⸗ 
ſchied von Ihnen nahm, ſchienen Sie mir ungemein 
erregt und ſchmerzlich ergriffen zu ſein“ 

„Was dachten Sie nur von mir, als Sie mich 
ſo ſahen?“ 

„Ich dachte, daß ich den Menſchen, der im 
Stande geweſen iſt Sie zu beleidigen oder zu kränken, 


Anziger 
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dicill beſtimmt der Herzog, daß, falls die auf ſeinen 
chleſiſchen Beſitzungen lebenslänglich 
eamten gegen ihren Willen in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzt werden ſollten, die ihnen zuſtehende Penſion 
dem geſammten Einkommen gleich fein ſoll, welches 
fie zur Zeit der Penſionirung beziehen.“ 
arburg, 18. Novbr. Nach einer Privat⸗ 
depeſche der hieſigen „Oberheſſiſchen Zeitung“ iſt in 
Montevideo die Cholera ausgebrochen. 

Stuttgart, 18. Novbr. Der König und die 
Königin ſind heute mit einem größeren Gefolge nach 
Nizza abgereiſt. Ueber die Beſorgung der Staats⸗ 
ian in Abweſenheit des Königs iſt die Ver⸗ 

gung getroffen, daſt Gegenſtände von größerer 
Wichtigkeit werden e die übrigen An⸗ 
gelegenheiten im Namen des Königs nach dem Vor⸗ 
trag der Miniſter durch den Prinzen Wilhelm 
erledigt werden. Yo 

Wien, 18. Novbr. In dem Ehrenbeleidigungs⸗ 
prozeſſe des Schönerer contra Wiener h 
bejahten die Geſchworenen die Schuldfrage Be 
Szeps' mit 10 gegen 2 Stimmen und bezügli 
Hahn's einſtimmig. Beide Angeklagte wurden zu 
einem Arreſt von 4 Wochen, 60 Gulden Cautions⸗ 
verluſt und Publicirung des Urtheils im „Tageblatt“ 
verurtheilt. 

Peſt, 18. Novbr. Die öſterreichiſche Delegation 
votirte endgiltig das Finanzgeſetz. Graf Kalnoky 
dankte der Delegation im Namen des Kaiſers für 
8 patriotiſches Wirken und ihre Opferwilligkeit und 

amens des gemeinſamen Miniſteriums für ihr Ent⸗ 
1 und Vertrauen; hierauf wurde die 
Seſſion geſchloſſen. 
Brüſſel, 18. November. Miniſter Caraman 
iſt bei der Nachwahl zur Kammer in Philippeville 
mit 17 Stimmen Majorität gegen den liberalen 
Gegencandidaten gewählt worden. 
London, 18. Novbr. Eine heutige 
lung der conjervativen Partei beſchloß, die Vor⸗ 
ſchläge der Regierung anzunehmen unter der 
Bedingung, daß die Regierung ſofort eine für beide 
Theile befriedigende Vorlage zur Neueintheilung der 
Wahlkreiſe einbringe. 

Paris, 18. Nov. Der „Voſſ. Ztg.“ wird ge⸗ 
meldet: In der geſtern N eneraldebatte 
über das Budget griff 
Grevys) die Regierung an. Er machte 5 
Anſpielungen auf Ferrys bekannte Ae 
das A welches die Eroberung Ton 
lnlage eines guten 


Verſamm⸗ 


mein, Wilſon habe des Präſide 
De gu 5 rückt. Er zeigte ferner, in 
aße die Staatsausgaben wachſen und e 
Ferrys Wort: „1886 werden wir neuen Ster 
doch nicht entgehen.“ uw. 
er habe nicht von nenen Steuern, ſondern nur 
von Umgeſtaltungen der beſtehenden gesprochen; 
keine Regierung könne in einem Augenblicke an 
nene Steuern denken, wo das Land eine ſchwere 
Tongking⸗ 


Kriſe erleide. — Lerohs Bericht über die 
wurde, enthält keine An⸗ 


eredite, der vorgeleſen 
deutung über die Abſichten der Regierung China 
gegenüber; er ſcheint jedoch an einer Stelle vor⸗ 
zuichlagen, daß man ſich mit der Eroberung des 
eltas des rothen Fluſſes und der völligen Annexion 
Annams 3 — Dieſe Stelle ſowie die, welche 
ein neues Erforderniß von 40 Millionen in 
Ausſicht ſtellt, wurde mit Murren und Aus⸗ 
rufungen aufgenommen. Am Montag beginnt 
die Debatte über dieſen Bericht. Der Ausſchuß, dem 
der Vertrag über die Annexion von Combodja vor- 
liegt, berief Ferry, um zu erfahren, welche Um⸗ 
ſtände dieſe Annexion nöthig gemacht hätten. 
Der Pariſer Stadtrath hat mit 36 gegen 
32 Stimmen beſchloſſen, die amtliche Brodtaxe 
wieder 222 l h a g 
n der Cholera erkrankten geſtern 56 und 
ſtarben 20 Perſonen. geſt 


für ein gefühlloſes Geſchöpf halte, das ich gern zur 
hiechenſchaft ziehen würde, wenn he ein 90 1 
hätte, und daß ich unendlich viel darum gegeben 
haben würde, Ihren Kummer lindern und Ihre 
Thränen trocknen zu dürfen, wenn ich wiederum 
ein Recht dazu gehabt hätte!“ 

„Es waren eigentlich kindiſche Thränen“, ge⸗ 
ſtand Adele, die Handarbeit aufs Neue finfen 
laſſend, „und ich hätte ſie mir erſparen können, 
damals wußte ich das freilich noch nicht. Genug 
davon — es iſt mir peinlich, darüber zu ſprechen. 
Bitte, erzählen Sie mir von Ihrer Mutter, Ihren 
Geſchwiſtern, wie fanden Sie ſie? Hoffentlich 


aa: 0 

% „Ich danke Ihnen“, ſagte Felir mit warmem 
Blick. „Meine Geſchwiſter And gelund, Paul, mein 
kleiner Bruder, iſt ein prächtiger, aufgeweckter 

Junge, Gretchen ein ſehr liebes, verſtändiges 
Mädchen, und beide Kinder hängen mit rührender 
Innigkeit an unſerer guten Mutter, deren 1 
mir leider nicht recht alte will! Wie glücklich 
wäre ich geweſen, hätte ich in dieſem Sommer 
etwas zur Stärkung ihrer ſchwächlichen Gefundheit 
thun können! Hoffentlich werde ich durch Profeſſor 
Norrmann's Einfluß bald eine Die Anſtellung er 

alten, alsdann iſt es mir vie eicht möglich, im 

Jerbit 2 Wochen ſtärkenden „Landaufenthalts 
ür meine Mutter zu ermöglichen. 

»Es iſt hübſch von Roderich, daß er Ihnen zu 
einer baldigen Anſtellung verhelfen will — es ſieht 
ihm gan ähnlich!“ 

Adelens blühendes Geſichtchen hatte ſich bei den 
letzten Worten auffallend getrübt, jetzt ſeufzte fie 
beklommen; auch der Doctor, der ihren Kummer 
richtig zu deuten meinte, ſeufzte beklommen. 

„Roderich iſt ein glücklicher Menſch“, ſagte 
er leiſe. & 

„Wie wollen Sie das motiviren?“ fragte das 
junge Mädchen, dem dieſer Ausſpruch ſehr über⸗ 
raſchend kam. . 

„Ein Menſch, dem die volle, hingebende Liebe 
eines reinen Frauenherzens gehört, iſt wohl auf 
alle Fälle beneidenswerth!“ 


120 000 Mk. auszuzahlen. In dem zweiten Co⸗ g 


angeſtellten 
werden Vertreter Spaniens und Frankreichs 


Tageblatt“ 


kehrsſtörung eingetreten, 


rechtlichen 


der Wahlbewegung das 


a 
aach 
85 erreich zu ſchließen, 


erklärte berichtigend, 1 
aber ſind es allein, die in einer 


unzart ausforſchen.“ 


fagt. Man bat Roderich einzureden 


Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, 
pro Quartal 4,50 4, durch die Boft bezogen 5 &. — Inſerate koſten für die eitel 
ertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Madrid, 18. Novbr. Die Eröffnung der Cortes 
iſt auf den 15. Dezember feſtgeſetzt. 

— Betreffs der mit Frankreich wegen Marocco 
beſtehenden, ſachlich wenig erheblichen Differenzen 
in 
Marocco mit einander in Verbindung treten. 

— Der König begiebt ſich morgen zur Abhaltung 
von Jagden nach Pardo. : 
Belgrad, 18. Novbr. Bei den hieſigen Ge⸗ 


meinderathswahlen wurden die Caudidaten der Fort⸗ 


map gewählt, Sie erhielten dreimal mehr 
Stimmen als die Candidaten der unterlege nen Partei 


Riſtic. 


Bukareſt, 18. Novbr. Die Communalwah len 
ſielen durchweg regierungsfrenndlich aus. Heute be⸗ 
gannen die Parlamentswahlen. 

Conſtantinopel, 18. Novbr. Der Großfürſt 


Paul iſt von Athen hier eingetroffen: er dinirte 


eſtern in Yildiz Kiosk und reift heute nach 
Obeſſa ab. 

* Auf den ſüdruſſiſchen Bahnen war geſtern 
infolge von Schneeverwehungen eine theilweiſe Ver⸗ 
welche jedoch inzwiſchen 


gehoben ſein dürfte. 


Freunde und Gegner des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Bündniſſes. 
Eine Frage, die von den Deutſchen Oeſter⸗ 
reichs grins erörtert wird, die Frage einer ſtagts⸗ 
Allianz zwiſchen Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich bildete, durch die Enthüllungen des geweſenen 


öſterreichiſchen Staatsminiſters Andraſſy zuerneuerter 


Bedeutung gelangt, das intereſſanteſte Thema, das 


in den verfloſſenen Tagen die öffentliche Meinung 
in Oeſterreich beichäftigte, und die zo hätte 
teinung 


ewiß in ähnlichem Maße die be 
n Deutſchland erregt, wäre nicht das Intereſſe an 
3 allein vorherrſchende 
en: — Andraſſy erklärte, Fürſt Bismarck habe 

t Jahre 1879 die Anregung gegeben, einen ſtaats⸗ 
0 en Verband zwiſchen Deutſchland und 
der den beiderſeitigen 


Parlamenten zur Genehmigung vorzulegen wäre. 


raſſy ging damals auf Bismarcks große An⸗ 


regung nicht ein; man ließ ſie öſterreichiſcherſeits 


ilſon ae ige { 


3 wurden viele Vermuthungen darüber auf- 
warum man Bismarcks Idee in den maß⸗ 


Kreiſen Oeſterreichs nicht aufnahm —, 
5 


ang der Verhältniſſ 
iichiſc heute herrſchenden 
ı Machtfactoren herab als unzweckmäßig 
en; 1879 ſah man bereits die flaviſche 
Huth kommen; von oben herab wurde ſie mit 
Macht unterſtützt. Die Deutſchen in Oeſterreich 
g . i ent tlichen 
Verbindung mit Deutſchland ein heißerſehntes Ideal 
erblicken. Tſchechen, Polen und Slovenen ſind 
offene Gegner einer derartigen Verbindung, und 
die Magyaren ſind es trotz allen ſüßſaueren Ge⸗ 
ang heimlich. Es wäre bei der gegenwärtigen 
Zuſammenſetzung der öſterreichiſchen Parlamente 
alſo der Staatsvertrag zwiſchen Deutſchland⸗Oeſter⸗ 
reich vielleicht abgelehnt worden und für Oeſterreich 
Ben die ernſteſten Conſequenzen daraus entſtehen 
en. 
„Die deutſchfeindlichen Stimmen geben den deut⸗ 
lichſten Belag für 15 Anſchauung. „Niemals“, 
rufen die angeſehenſten polniſchen und sehen 
Blätter aus, „hätte der öſterreichiſche Reichsrath in 
der gegenwärtigen Zuſammenſetzung einem Antrage 
auf eine denen durfen ſtaatsrecht⸗ 
liche Allianz zuſtimmen dürfen.“ — „Die Durch⸗ 
5 rung dieſer Idee“, ſo meint ſelbſt das be⸗ 
ächtige czechiſche Journal „Tokrok“, könnte nur 
mittels eines Staatsſtreiches erfolgen und 
einen ſolchen wird wohl Niemand erwarten. 


— 


. 5 en Oeſterreichs * 


den | erbracht; die Bismatck ſche Idee wird 
Volke Oeſterreichs Leben gew „ 


Morgen⸗Ausgabe. | 


kitung. 


1884. 


„Angeſichts dieſer unverhüllten Sprache der 
ſlaviſchen Preſſe“, ſchreibt er die „deutſch⸗ bb miſche 
Correſpondenz“, „iſt es wohl klar, wer Freund, wer 
Gegner des deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſes iſt; 
um ſo bedauerlicher bleibt es, daß von einem ge⸗ 
wiſſen Theile der deutſchen Preſſe das Selbſtver⸗ 
ſtändliche geleugnet wird und die Thatſachen auf 
den Kopf geſtellt werden. Die „N. Allg. Ztg.“ 


unternimmt es ſogar, die Deutſchen Oeſterreichs zu 


Feinden und die flaviſche Coterie zu Freunden des 
deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſes zu ſtempeln. In 
Artikeln voll von Ausfällen gegen die Deutſchen, 
in Artikeln, die im Taaffe'ſchen Bureau in Wien 
geſchaffen wurden und welche die „Norddeutſche“ 
abdruckt, wird die öffentliche Meinung in Deutſch⸗ 
land irre zu führen gehucht Die Deutſchen Defter- 
reichs, die mit allen Faſern am deutſch⸗öſterreichiſchen 
Bündniß hängen, die 0 allein heute die Grund⸗ 
lage “ar nationalen Erhaltung ſehen, ſollen auf 
einmal ſich ihm gegneriſch erweiſen? 

Was iſt der Zweck und welchen Denkenden 
kann ſie irre führen? Weil Miniſter Kalnoky in 
den Delegationen ſagte, daß die Völkerſchaften 
Oeſterreichs zufrieden mit dem deutſch⸗öſterreichiſchen 


Bündniß ſeien (und wie hätte er als Staatsmann 


anders ſprechen ſollen?), darum iſt es nichts als 
factiöſe, böswillige Verleumdung, ſo meint die 
N. A. Ztg.“, wenn die Deutſchen in Oeſterreich 
die biederen, ehrlichen Polen, die wackeren Tſchechen 
und die redlichen Slovenen als Gegner des deutſch⸗ 
öfterreichiichen Bündniſſes bezeichnen; gerade Polen, 
Tſchechen und Slovenen meinen es ehrlich mit dem 
deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniß, nur der deutſche 
Oeſterreicher iſt der Unzufriedene. Miniſter Kalnoky 
endlich, jo ſchließt die „N. Allg. 3. % mit einem 
rumpf, müſſe die Stimmung der Völkerſchaften 
beſſer kennen, als fie oppofitionelle Waſch⸗ 
zettel in Deutſchland darzuſtellen befliſſen find. 
Nun, die Deutſchen in Oeſterreich ſind es ge⸗ 
wohnt, von der Norddeutſchen und ihrem Anhang 
beſchimpft zu werden; ſie gönnen ihnen auch die 
ruhmvolle Vertheidigung der biederen Pollaken und 
Tſchechoflaven: mögen fie die „intereſſanten Nationen“ 
Oeſterreichs fürder in ihren liebevollen Schutz 
nehmen! — Dieſe kleinen Nadelſtiche werden die 
Deutſchen Oeſterreichs gerne vergeſſen über dem 
ideellen Gewinn, den die deutſchnationale Bewegung 
Oeſterreichs aus der großen Anregung des Fürſten 
Bismarck ziehen wird, und hätte es 
eines Beweiſes 
lickende un Politi 


marck bed 


die Mächtigen ichs von ihr abwand 
man wird dem Alten Bismarck den 2 
bewahren! Mögen darum die Officis 


ten, 
ſen 


Deutſchland. 
Berlin, 18. November. Nach der Berechnung 
über die auf Grund des Reichshaushalts⸗Etats für 
1885/86 zur Deckung der Geſammt⸗Ausgabe aufzu⸗ 
bringenden Matricularbeiträge haben an ſolchen 
im nächſten Rechnungsjahre baar zu zahlen: 
{ Preußen 65184718 4 (25332 661 & mehr als im 
aufenden Jahre). ar 
ern 5 922 236 l (5.254629 „ mehr); 
Sachſen 7 008 385 „ (2 760 687 4 mehr): 
Würtemberg 8 788 467 „ (1988 989 mehr): 
Se 6.200.326 «# (1585 2. * mem: 
deſſen 2 237 427 & (369524 „ mehr > 
Hackenberg Comer 1378 902 M (535 880,4 mehr); 
Sachſen⸗Weimar 739750 4 287 488 „ mehr) 5 
Mecklenburg⸗Strelitz 239 598 4 (93 115 „ mehr); 
Oldenburg 806 420 A. (313 397 & mehr; 
Braunſchweig 834 209 / (324 438 4 mehr): 
Sachſen⸗Meiningen 494 816 4 (192 299 M mehr); 
Sachſen⸗Altenburg 370 466 M (143 973 „ mehr); 
Sachlen-Cobneg⸗ Gotha 465 283 l (180 8224 mehr): 
Anhalt 555 790 4 (215 995 & mehr); 


„Ich habe es auch gedacht“, fiel Adele ein, den 
Alles Mann treuherzig anblickend, „aber es iſt 
Alles anders gekommen. Zu Ihnen darf ich ja 
wohl darüber ſprechen, da Sie ein ſo intimer Freund 
meiner Verwandten ſind und den Zuſammenhan 
über oder jpäter doch 5 8 würden! Da 
Roderich ſie leidenschaftlich iebt, iſt außer allem 
weifel, ich habe es längſt gewußt, ebenſo, daß ſie 
eine Liebe erwidert, und doch hat ſie ſich mit einem 
anderen Manne verlobt, einem ſchönen, blonden 
Ruſſen, der, wie mir Roſine heute erzählte, vor⸗ 
geſtern des Abends hier eingetroffen iſt. Ich würde 
viel darum geben, wenn ich die Löſung dieſes 
Räthſels erführe, aber ich mochte den armen Roderich, 
der ſo namenlos unglücklich zu ſein ſchien, nicht jo 


vetor ſtarrte Adele an, als wenn fie 


eine Sphinx wäre, die ihn mit der Löſung des 


ſchwerſten Problems, das ihm je vorgekommen, 
betraut hätte. Die Nachricht von Adriennens Ver⸗ 
oͤbniß mit feinem ſchönen, ſchweigſamen Neije- 
gefährten berührte ihn nur ganz voruͤbergehend, er 
wunderte ſich flüchtig, wie das ſo lange habe ver⸗ 
borgen bleiben und ſo raſch ſich habe vollziehen 
können; aber hier Adele, welche ihm mit wenn auch 
bekümmerter, ſo och gänzlich gefaßter und feines: 
chene Sue i 

aftlicher Liebe zu Adrienne York erzählte, ſollte 
us junge Geſch 9 11 


— 


Ach, es iſt ja To unſinnig, aber da ich nun 
e 7 0 * Rei N ai 0 

einmal mitten in der Beichte bin, ſei auch das ge⸗ 
geſucht — 


denken Sie doch nur das Ungeheuerliche, — ich 
liebte ihn, ebenſo wie man mich beſtändig ſeiner 
Liebe zu mir verſicherte, iſt es wohl zu glauben?“ 

Dem jungen Doctor wurde ſo heiß, daß er 
ſeinen Strohhut abnehmen und ſich mit dem Taſchen⸗ 
nich die Stirn trocknen mußte, es war in der That 
nicht au glauben. 

„Aber das iſt ja nicht möglich“, rief er, auf⸗ 
ſpringend, „wie? Sie lieben nicht Roderich, dieſen 
ſchönen, bedeutenden, berühmten Mann?“ Der un⸗ 
eigennützige Freund konnte während dieſes begeiſterten 
Lobgeſanges auf feinen vermeintlichen Nebenbuhler 
ſeinen Augen leider nicht verbieten, ſo glückſelig 
und hoffnungsfreudig zu leuchten, daß ſie an ſeinen 
Empfindungen zum Verräther wurden. 

Adele war gleichfalls aufgeſtanden, einen Augen⸗ 
blick hatte ſie in die verrätheriſchen Augen des 


jungen Mannes geſehen, die ſeine tiefſten Herzens⸗ 


geheimniſſe jr rückſichtslos ausplauderten, dann 
lächelte ſie, während helle Thränen in ihren blonden 
Wimpern hingen. . 

„Nein“, ſagte ſie leiſe, „ich liebe nicht ihn, 
ſondern ...“ 

Aber ſie ſprach nicht weiter, die Stimme ver⸗ 
ſagte ihr, nur das Köpfchen mit den goldenen 
Locken neigte ſich leiſe und legte ſich an das 
ſtürmiſch ſchlagende Herz des Mannes, den ſeine 
liebende Mutter ihr „Segenskind“ genannt und 
a ſtolzer Vater den Namen des „Glücklichen“ 
gegeben. 8 

8 Es wurde lange Zeit kein Wort geſprochen 
an jenem verſchwiegenen Plätzchen hinter dem 
Fiſcherboot, die blaue Meereswelle plauderte und 
der Wind jäufelte, aber das glückliche Paar blieb 
ſtumm, und als es endlich mit einander ſprach, da 
waren es leiſe geflüſterte Worte, die nur der eine, 
die eine verſtand. Es war ſchwer, ſehr ſchwer, ſich 
von dem traulichen Platz zu entfernen, und noch 
ſchwerer, viel ſchwerer war es, ſich zu trennen und 
auf verſchiedenen Pfaden dem Hotel zuzugehen; das 
aber mußte ſein, denn bevor die Tanten nicht darum 
wußten und Adelens Mutter ihre Einwilligung gegeben 

deren das einzige, verzogene Töchterchen übrigens 


© nt 8 
Oeſterreich und in Deutſchland ruhig fortzetern!“ 
— — — 
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r die Deut: 


Schwarzburg-Sondersgaufen 169 914 4% (66.034 A 


r): 

Schwarzburg⸗Rudolſtadt 191 870 4 (74 565 & mehr); 

Waldeck 135063 , (52 490 & mehr); 

Reuß ältere Linie 121347 & (47 159 „ mehr); 

Reuß jüngere Linie 242 135 K (94 102 , mehr); 

Schaumburg⸗Lippe 84 528 , (32850 , mehr); 

Lippe 287 334 / (111 666 AM. mehr); 

Lübeck 151 907 AM. (59 036 , mehr); 

Bremen 374 497 , (145 540 4 mehr); 

Hamburg 1084 542 ¼ (421483 / mehr); . 

N Elſaß⸗Lothringen 3 016 617 4, wovon jedoch 
455116 „ laut Nachtrags⸗Etat abgehen und dadurch 
um dieſe Summe weniger wie im Vorjahre. 

Insgeſammt beträgt die Summe der baar zu 
zahlenden Matricularbeiträge 126 399 002 Mark; 
im Etat für 1884/85 find angeſetzt 84 157 884 Mk.: 
mithin unter Abzug der Summe von 455 116 Mark 
bei e e, 42 241118 Mark mehr als im 
Vorjahre. 

Berlin, 18. Nov. Dem Vernehmen nach hat 
der Staatsrath die Poſtſparkaſſen⸗Vorlage 
nach langer und animirter Discuſſion im Weſent⸗ 
lichen in der Faſſung des Regierungsentwurfs an⸗ 
genommen. Die von den Sectionen angenommen 
N Beſtimmung, 28 welcher die Poſtſpar⸗ 

aſſen gehalten ſein ſtuten, ie Hälfte der bei ihnen 
deponirten Spareinlagen an die in ihrem Bezirke 
vorhandenen communalen Sparkaſſen abzuliefern, 
wurde vom Plenum abgelehnt. — Wir hören, 
bemerkt dazu die „N. Z.“, daß der Beſchlu 
Plenums in Folge einer Rede des Reichskanzlers 
gefaßt wurde. Der Vorgang erſcheint ſehr 
charakteriſttſch. Der Staatsrath ſoll bekanntlich 
im Gegenſatz zum Parlament das beſonders 
ſachverſtändige Element für die Erörterung der 
Geſetzentwürfe darſtellen. In beſonderem Grade 
ſachverſtändig für die einzelnen Angelegenheiten 
können aber nur die betreffenden Abtheilungen 
ſein; das Plenum iſt gerade ſo bunt zuſammen⸗ 
geſetzt, wie irgend ein Parlament. Nun machen 
die für den Poſtſparkaſſen⸗Entwurf ſachverſtän⸗ 
digen Abtheilungen einen einzigen einſchneidenden 
Abänderungsvorſchlag — und ihn lehnt das 
Plenum ab! 


Wir wollen die Flags der Ange⸗ 
hlags heute nicht 
der Zwiſchenfall iſt intereſſant, weil er 


0 


Hornberger 
England wird 
unter die 


en iſt. 
ein Siegel 


in feind de dafür übernehmen, daß der 


ikaniſchen Bevoll⸗ 
ſichtigt hierſelbſt 
Iten. 


lebh 

ſi 

N de 
im Voraus ficher war — konnte das neuverlobte 
Paar unmöglich Arm in Arm durch die Straßen 
von Kranz ſtolzieren. 8 

An einer gewiſſen Straßenecke wollte man ein⸗ 

ander noch treffen und grüßen, dann ſollte Felix 
rechts einbiegen und auf einem Seitenwege den 
Gaſthof erreichen, Adele wollte gradeswegs darauf 
zuſteuern. 

„Dieſen Ring mußt Du von mir annehmen, 
mein ſüßes Lieb“, ſagte der Doctor, der ſich uüber⸗ 
raſchend ſchnell und ſicher in die neue Lage zu finden 
wußte; „er iſt mein theuerſtes Beſitzthum, meine 
gute Mutter erhielt ihn als Kind von einer reichen 
Pathe und vererbte ihn ihrem Lieblingsſohn.“ 

Er zog den ſtarken Goldreif, in dem ein 
5 5 1 5 großer Brillant wie ein funkelnder 
hränentropfen hing, vom kleinen Finger und 


Er ihn feierlich an den linken Goldfinger ſeiner 
ie raut, nachdem er die Kinderhand zuvor 


blichen 

zur Weihe wiederholt geküßt. 
e ſah ſtolz auf den neuen Schmuck herab. 
„Ich wollte, ich hätte Dir auch etwas zu ſchenken, 
zum Andenken an dieſe Stunde, Felix.“ 
Der Candidat lächelte ſchelmiſch: „Wie, wenn 
ich nun bereits ein Andenken von Dir hätte!“ 
Du von mir?“ 

! Er griff in die Bruſttaſche und zog ein kleines 
Bild daraus hervor. „Kennſt Du das?“ 

„Das hatteſt Du?“ 

„Das hatte ich! Ich fand es am Boden im 
Wohnzimmer der Tanten liegen und nahm es an 
mich; ich hatte vor, Dir dieſe Sünde unter vier 
Aufl: hig zu beichten, was ich hiermit 
e le 

Er nahm fie feſter in ſeine Arme und küßte fie 
wiederholt auf Augen und Lippen. 

„Felix, es iſt Zeit, daß wir uns trennen. Auf 
iederſehen an der bezeichneten Stelle!“ 

Sie winkte ihm mit der Hand ein Lebewohl 
% und ging, oder lief vielmehr in ſcheuer Eile 
fort, während er ihr wie verzaubert nachſtarrte, jo 
lange noch ein Zipfel ihres hellen Kleides ſichtbar 
war. Dann ging er langjanı längs des Strandes 
weiter, im Gehen immer wieder ſeine rechte Hand 
betrachtend, an welcher der Brillantring fehlte, er 
wollte ſich vergewiſſern, daß das ſoeben Erlebte 
kein Traum geweſen war. (Fortſ. folgt.) 


gerechne 
7000 


ſprechen und daran die Bitte knüpfen zu 3 
eglaubt, „wenn irgend möglich, noch in letzter 
tunde die Unterſtützung Stöckers den Partei⸗ 

genoſſen abzurathen.“ Natürlich hat das die 

ehrenwerthen Siegener arg verdroſſen und ſeitens 
des Siegener 
comités iſt darauf folgende Antwort ergangen: 

„Auf das gefällige Schreiben vom 5. d. M. beehren 
wir uns zu erwidern, daß wir Ihren Wunſch, die 
Unterſtützung Stöckers den Parteigenoſſen abzurathen 
und den F eb Candidaten zu empfehlen, 
nicht haben erfüllen können. Die Gründe, welche eine 
Anzahl hieſiger Nationalliheraler veranlaßt haben, bei 
der Sti 1 öffentlich für die Candidatur Stöckers 
einzutreten, ſind in der Ihnen jedenfalls bekannten Er⸗ 
klärung derſelben enthalten und wir verzichten an dieſer 
Stelle auf jede weitere Auseinanderſetzung darüber, ob 
der Siegener Wahlkreis ſich „um die Ehre der Reichs⸗ 
vertretung“ verdient gemacht haben würde, wenn der 
deutſchfreiſinnige Candidat an Stelle Stöckers gewählt 
worden wäre. Wir find der Anſicht, daß die hieſigen Nationgl⸗ 
liberalen, welche bei der Stichwahl Stöcker gewählt 
haben, Bieferhalb antiſemitiſcher Tendenzen nicht ver⸗ 
werden können. Wenn etwas geeignet 
N Partei in empfindlicher Weile zu ſchädigen, 
ſo iſt es gerade Ihre der Oeffentlichkeit über⸗ 
gebene, formell wie materiell unberechtigte 
Kritik des Vorgehens der hieſigen National⸗ 
liberalen geweſen, Hochachtungsvoll! Das national⸗ 
liberale Wahlcomité: G. Weyland, Vorſitzender. H. Klein, 
ſtellvertr. Schriftführer.“ 

„Wären es nicht eben die Nationalliberalen 
gan — man wäre verfucht zu jagen, das ift 
unglaublich! Wir find geſpannt, ob die Siegener 
nicht etwa auch gegen die Kritik des „Hannov. 
Courier“ und des Hrn. v. Bennigſen proteſtiren 
werden, vor allem aber darauf, ob die Partei⸗ 
leitung der Nationalliberalen überhaupt einmal 
Anlaß nimmt, mit dieſer Art von Nationalliberalen 
abzurechnen. It? i 

Vom Rhein. Wie bei Gelegenheit der letzten 

Reichstagswahlen von Seiten einiger Beamten 

der kgl. Eiſenbahndirection, linksrheiniſch, auf die 

Unterbeamten ein Druck ausgeübt worden iſt, ſagt 

ein Schreihen an die „Germ.“, aus dem wir ent⸗ 

nehmen, daß die Beamten N aufgefordert wurden 
gu unterſchreiben, daß fie keinem Candidaten 
es Centrums, der Deutſchfreiſinnigen und der 

Socialdemokraten ihre Stimme geben wollten; 2) ſich 

gleichfalls ſchriftlich verpflichten mußten, jeden zur 

Anzeige zu bringen, der das sub 1) erwähnte Ver⸗ 

ſprechen nicht gehalten habe. Es wird ferner mit⸗ 
etheilt, daß die Beamten auch auf die beiden 

Verpflichtungen eingegangen find, „denn“ jo ſagten 

die meiſten, „wir haben Frau und Kinder und 

Wat nicht Hunger leiden“. — Das iſt „freie 

ahl!“ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 16. Nov. In Olmütz wurden, wie der 
„Fr. Ztg.“ telegraphirt wird, bei 48 Genieſoldaten 
focialiſtiſche Flugſchriften gefunden, meiſtens 
Nummern der „ teiheit“. . : 

* Geftern erfolgte eine Dynamit⸗Exploſion 
im Bezirksgerichtsgebäude in Sternberg. Die 
Kamine ſind eingeſtürzt, Thüren und Fenſter wurden 
zerſchmettert. Niemand wurde beſchädigt. Man ver⸗ 
muthet, daß es ſich um den Verſuch zur Befreiung 
eines Socialiſten handelte, den man im Sternberger 
Gefängniſſe wähnte, während er ſeit Wochen in der 
Olmützer Frohnfeſte ſich befindet. 

Dänemark. a 
Zum Aufbau des abgebrannten Schloſſ 
Chriſtiansborg haben die in Däneme 6 


7 
[> . 


dächtigt 
iſt ae 


Gewal ; 


amkeiten in ed L 
den 1 10 Conſuln nicht beit en, im 
Gegentheil ſei der Zuſtand in Macedonien ein 
el eworden und das Räuberweſen 5 ch 
we entlich vermindert. (W. T. 


mal aufgenommener Pläne iſt, das können wir von 
den Engländern lernen. Der Mancheſter Schiff⸗ 
fahrtscanal wird in der nächſten Seſſion zum 
dritten Mal vor das Parlament gebracht werden. 
Die Vorlage hat wunderbare Schickſale gehabt. 
Das Project iſt viermal parlamentariſch geprüft 
und von zwei beſonderen Ausſchüſſen jedes Hauſes 
durchgearbeitet. Einmal hat es den beſonderen 
Ausſchuß der Lords glücklich paſſirt, um in der⸗ 
ſelben Phaſe bei den Commons zu ſcheitern. Um⸗ 
des Ait hat es in der letzten Seſſion den Ausſchuß 
es Unterhauſes glücklich überſtanden und iſt bei 
den Lords zu Falle en Bei der letzten Be⸗ 
rathung ſtützte ſich die Gegnerſchaft hauptſächlich 
auf den Einwand, daß der Canal von der Merjey 
nach Mancheſter für die Merſey ſelbſt nachtheilig ſein 
würde, und der Ausſchuß des Oberhauſes war nicht 
überzeugt, daß die Befürchtungen grundlos ſeien. Das 
Project iſt nun umgearbeitet, ſo daß es auf die 
ane e der Merſey ohne Einwirkung iſt. 
er Canal ſoll einen ſüdlichen Zug einſchlagen 
und über Frodſham und Runcorn die Mündung 
an der ſüdlichen oder Cheſhine Seite bei Eaſtham 
erry treffen. Das Project will in ſeiner jetzigen 
seftalt einen für die größten Schiffe fahrbaren 
Canal von Mancheſter bis zur Merſeymündung bei 
Eaſtham herſtellen, der etwa 30 engliſche Meilen 
lang iſt. Eine große Strecke des Landes, welches 
der Canal durchſchneiden ſoll, iſt in ihrer natür⸗ 
lichen Beſchaffenheit für die Hasch S ehr günſtig, 
doch ſind auch ſehr große techniſche Schwierigkeiten 
zu überwinden. Der ars iſt einer der an⸗ 
gebauteſten und induſtriereichſten in England, er 
wird von zahlreichen Canälen und Eiſenbahnlinien 
und von zwei Heiden durchſchnitten. Es wird 
natürlich viel Arbeit und Geld koſten, den Canal 
ſo hindurch zu führen, daß große ee und Schiffe 
i 


Verkehrswege ein Hemmniß zu bilden, auf ge fahren 


mit hohen? kaſten ſicher und ohne 


können. Das neu ausgearbeitete u beſeitigt alle 


Schwierigkeiten. — Die leitenden Kreiſe in kancheſter 
und in den benachbarten Städten a ſich durch 
den Widerſtand, den der Bau des Canals im Par⸗ 
lament gefunden hat, nicht abſchrecken laſſen, ſie 
wenden ſich jetzt vielmehr mit noch größerer Energie 
an das Parlament. Die Corporationen von 
Mancheſter, Salford und Warrington haben ſi 
zuſammengethan, um gemeinſam den Geſetzentwur 
im Parlament zu unterſtützen und zu fördern. Die 
Leute in der Region der Baumwollinduſtrie be⸗ 
trachten die zen hrung ihres Planes als unbedingt 
nothwendig für die Fortdauer ihres Wohlergehens. 
Sie 3 ihre Baumwolle 


billiger haben und im 
Stande ſein, ihre Waaren mit geringeren Koſten 
zu verſchiffen, ſonſt werden fie im Wettkampf mit 
anderen Nationen geſchlagen. Das iſt der eigent⸗ 
liche Grund ihres Unternehmens und der Ausdauer, 
mit der es feſtgehalten wird. 
Frankreich. . 

* Das Decret, welches für 1889 eine neue 
Weltausſtellung ausſchreibt, erregt im Allge⸗ 
meinen ſo wenig Enthuſiasmus, wie nur immer 


denkbar. In der Preſſe erheben ſich dagegen be⸗ 
rufene Stimmen, nicht nur von Seiten der 
Oppoſition, ſondern auch der Republikaner. 


ir die anderen 


— — 


nationalliberalen Wahl⸗ 


* Was zähe Ausdauer in der Verfolgung ein⸗ il 
0 I) abermals zuſammengetreten und hat beſchloſſen, ſowohl 


ſolcher 


forderlich. Die Berathung wurde auf 5 


‚ausgefpeodenen Abſicht der 


3) die Einſetzung eines Sanitätsausſchuſſes mit der Be⸗ 


welche keine 


Francisque Sarcey ſchreibt gewiß Unzähligen aus 
dem Herzen, wenn er im „XIX. Siecle“ ausruft: 
„Ich frage alle die, welche mich leſen: hat ein 
Einziger unter Ihnen je, bevor er das „Journal 
officiel“ in die Hand nahm, ernſtlich mit dem 
Handelsminiſter gedacht, „der neue Weltaus⸗ 
ſtellungsplan ſei aus einer ſpontanen Nin der 
öffentlichen Meinung hervorgegangen?“ Ein Jeder 
von uns kennt eine Menge Leute. Wer vermöchte 
aber in ſeiner Umgebung nur eine einzige en 
zu nennen, welche irgend eine Sehnſucht nach einer 
neuen Weltausſtellung geäußert hätte? Im Gegen⸗ 
theil hörte man immer nur ſagen: Wenn man uns 
nur um Gotteswillen mit einer Weltaus⸗ 
ſtellung für 1889 verſchont! Die ganze „Bes 
wegung“ hat nur in den offiziellen Kreiſen flatt⸗ 
r wo man das Bedürfniß meu Herrn 
ntonin Prouſt mit einem guten Präſidentenpoſten, 
eine Menge von Beamten mit einträglichen Stellen 
und eine Unmaſſe von Leuten, welche die Sehn⸗ 
ſucht nach dem rothen Bändchen aufreibt, mit 
9 ungen auf die Ehrenlegion zu beglücken.“ 
Aehnlich äußert ſich auch der Communarde Jules 
Valles im „Cri du peuple“ und der Rohaliſt 
Cornely im „Matin.“ Der „Siecle“, welcher eben⸗ 
falls zu den der Weltausſtellung von 1889 ab⸗ 
geneigten Blättern gehört, beruft ſich zur Ver⸗ 
theidigung ſeiner Theſe auf den Fürſten Bismarck, 
der „heller und ferner ſieht, als unſere Feſt⸗ 
improviſatoren, und ſich von dem Prunk der Aus⸗ 
tellungen nicht verblenden läßt.“ Es folgt dann 
er Wortlaut des Erlaſſes gegen die Betheiligung 
der deutſchen Induſtrie an der nächſtjährigen Aus⸗ 
ſtellung von Antwerpen, worauf der „Siecle” 
fortfährt: „Es iſt kaum anzunehmen, daß 
der deutſche Reichskanzler anläßlich der Aus⸗ 
ſtellung von 1889 andern Sinnes werden wird, 
und vlelleicht hat er bei Ertheilung des abſchlägigen 
Beſcheids wegen Answerpens einen Präcedenzfall 
ſchaffen wollen, um ebenfalls die Einladung Frank⸗ 
reichs ablehnen zu können. Sollte das deutſche 
Reichskanzleramt nicht auch verſuchen, Oeſterreich⸗ 
Ungarn für die Enthaltung zu beſtimmen? Vor 
Allem verdient aber das Urtheil des Hrn. v. Bismarck 
über die Ausſtellungen im Allgemeinen . zu 
werden, welcher den Deutſchen von der eranſtal⸗ 
tung einer 1 chen in Berlin dringend abräth, weil 
er weiß, daß ſie mit mehr Gefahren für die Finanzen, 
als mit Vortheilen verbunden wäre.“ Das Schluß⸗ 
wort iſt an die Anhänger der Weltausſtellung von 
1889 gerichtet, welche diejenigen verdächtigen, die 
andere Ueberzeugungen hegen, und ihnen eigennützige 
Abſichten zuſchreiben. Der „Siecle“ meint, eigen⸗ 
nützige Abſichten wären eher bei den Schwärmern 
für das Völferfeft von 1889 zu finden, welche nach 
einträglichen Aemtern und Auszeichnungen ſtreben, 
und fordert den Handelsminiſter, die Seele des 
Unternehmens, auf, ſeine officiöſen Kläffer zum 
Anſtand zu mahnen.“ a { 

Paris, 17. November, Abends. Deputirten⸗ 
kamnier. Leroy verlas den Bericht der Tongking⸗ 
Commiſſion, welcher ſich für die Entsendung von 
Verſtärkungen ausſpricht, und erklärte, die Regierung 
halte für das erſte Halbjahr 1885 40 Mill. 5 2 
Ferry 

auf nächſten Montag feſtgeſetzt. T.) 

talten. 

Rom, 12. November. Ungeachtet der entſchieden 
Regterung, ‚ohne Ver⸗ 
ie Bonificirung Neapels in die Hand zu 
en, und der eifrigen Thätigkeit des Miniſters 
ancini, der jo eben einen ausführlichen Bericht 
die von il ſammelten Vorarbeiten 


Deputirtenverſammlung 

ö usſchuß, von den, Parteiblättern kurzweg 

als die . Commiſſion bezeichnet — 
ob Regierung und Parlament ſich ſelbſtredend 

das fait accompli zu fügen hätten — iſt geſtern 


dem Gemeinderath als der Regierung eine Reihe 
von Anträgen zu ſtellen, in denen alles inbegriffen 
iſt, was die Regierung möglicherweiſe in petto 
haben könnte. Die Vorſchläge richten ſich nämlich 
auf: 1) die Auswerfung von 4 Mill. Lire 5 
Bau von ſofort zu beziehenden Barackenhäuſern 
auf den Hügeln, ſowie von Magazinen, die nöthigen⸗ 
falls als öffentliche Dormitorien dienen können; 
2) die Gewährung von 2 Millionen zur Deckung des 
e Deficits des laufenden Jahres und zu den 
oſten der Reinigung und Desinficirung der Stadt; 


Be für alle durch die befteßenbe Geſetzgebung nicht 
vorgeſehenen hygieniſchen Maßnahmen zu ſorgen; 
ie allgemein verlangte Aufhebung des Lazareths 
von Niſida; 5) die ſofortige Auswerfung der Fonds 
ür den Bau der direcken . Rom⸗ 
eapel; 6) die Beſchleunigung der Hafenarbeiten; 
7) die Anlage eines Docks im Neapeler Hafen; 
8) die Verpflichtung der F 
einen Theil ihrer Fahrzeuge in Neapel „docken“ zu 
laſſen und ein Drittheil ihrer Flottillen dem 
Neapeler Seedepartement zuzuweiſen; 9) die Ein⸗ 
richtung eines Freihafengebietes bei der Arenaccia; 
10) die Befreiung der neuen Gebäude von jeder 
Grundſteuer für den Zeitraum von 20 Jahren; 
11) die Aufhebung der Hafentaxe für alle nicht über 
Suez und Gibraltar hinausſegelnden Schiffe, 
Aus⸗ oder Einſchiffungen vor⸗ 
nehmen. Die Commiſſion, an deren Sitzung 
diesmal außer den Deputirten Nicotera, 
Sandonato, De Zerbi und den Senatoren 
De Simone und Sin von Piedimonte noch neun 
Deputirte und zwei Senatoren theilnahmen, wird 
alsbald abermals e um noch andere 
Vorſchläge auszudenken. Sollte die Regierung die⸗ 


ſelben in Bauſch und Bogen annehmen, ſo wird 


man in den Oppontionsblättern der Darlegung 
begegnen, daß das Miniſterium jeder Initiative 
bar und auf die Ideen der Pentarchie angewieſen 
ſei. Tritt Hr. Depretis, wie es wahrſcheinlich ist, 
mit eigenen Proſecten hervor, ſo wird es unzweifel⸗ 
haft Vorwürfe über ihn regnen, weil er nur daran 
denke, die Abſichten der wahren Patrioten zu durch⸗ 
kreuzen und alles, was von fortſchrittlicher Seite 
komme, abzulehnen. 
Rußland. 


Petersburg, 14. Nov. Die Rinderpeſt hat 
nach einer ichn der „Sſib. Gaſ.“ allein 
im Gouvernement Tomsk gegen 200 000 Stück 
Vieh vernichtet, was nach der allergeringſten 
ne einem Verluſt von drei Millionen Rubel 
Von ommt. Obwohl die Seuche in den Kreiſen 

omsk, Mariinsk, Kainsk und Barnaul Ga 
beginnt, ſo iſt doch immer noch die Gefahr vor⸗ 
handen, daß die Landplage zum Frühjahr wieder 
mit erneuter Stärke auftritt, denn die ungeheure 
Menge des gefallenen Viehs, die Nachläſſigkeit 
beim Vergraben der Cadaver, der ſträfliche Leicht⸗ 
ſinn, die Felle ꝛc. von verendetem Vieh in den 
8 zu bringen, machen die Erneuerung und 
ſcher Heſath der Seuche nur zu leicht. Angeſichts 
efahr, hat der Gouverneur von Tomsk 

eine Verfügung erlaſſen, wonach überhaupt keinerlei 


y Arbeit für die 


Vieh behufs Benutzung des Fleiſches, des Felles e. 
ei denn an den von 


gel lachtet werden darf, es I 
er Obrigkeit dazu beſtimmten Stellen und unter 
vorheriger Beſichtigung des Viehes durch einen 
Thierarzt, ſowie im Beiſein von Zeugen. Nur von 
vollkommen geſund befundenem Vieh dürfen das 
Jane das Fell und ſonſtige Producte in den 
andel gebracht werden. Irgendwie krank befundenes 
Vieh wird total vergraben. Ferner darf über die 
Grenzen des Gouvernements hinaus Talg nur nach 
1 Umſchmelzung ausgeführt werden, ebenſo 
ge e nur dann, wenn ſie vorher ſo lange gelaugt 
wurden, daß alle Fettheile und die 
gegangen ſind. 


aare ab⸗ 


Danzig, 19. November. 

[Zur Een Nachwahl.] Der Abgeordnete 
Rickert hat die Wahl im Wahlkreiſe Weſthavelland 
(8. Wahlkreis des Reg.⸗Bez. Potsdam) zunächſt 
angenommen. Derſelbe hat zugleich dem Vorſtande 
des hieſigen freiſinnigen Wahlvereins den dringenden 
Wunſch ausgedrückt, daß bei der in Danzig ſtatt⸗ 

ndenden Nachwahl von ſeiner Candidatur 
Abſtand genommen werden möchte, um dem Wahl⸗ 
kreiſe Weſthavelland eine nochmalige Wahl und Stich⸗ 
wahl zu erſpareu. Er werde ſpäter, falls ſchen hieſigen 
polttiſchen Geſinnungsgenoſſen es wün chen ſollten, 
ern bereit ſein, ſich wieder zur Verfügung zu ſtellen, 
im Uebrigen nach wie vor die Intereſſen ſeines 
Heimathskreiſes, den er im preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe vertrete, wahrnehmen. Der Vorſtand des 
a en freiſinnigen Wahlvereins hat nun bes 
ch 4 855 der Wählerverſammlung vorzu⸗ 
ſchlagen, dem Wunſch des Herrn Rickert ſtattzugeben, 
da im Stadtkreiſe Danzig ohnehin noch einmal die 
Wahl hätte vorgenommen werden müſſen und es 
billiger Weiſe nicht von dem Wahlkreiſe Weſthavel⸗ 
land verlangt werden könne, daß er ſich auch noch 
einmal den Mühen und Gefahren der Wahl unter⸗ 
iehe. Es würde dann auch eine Stimme im 
Reichsta der freiſinnigen Partei für längere Zeit 
fehlen. re at der Vorſtand en bei 
dem bisherigen Reichstagsabg. Hrn. Ei enbahn⸗ 
director a. D. Schrader, welcher während 
der letzten Reichstags⸗Legislaturperiode ſich durch 
feine umfaſſende Thätigkeit auf wirthſchaftlichem 
und ſocialpolitiſchem Gebiet hervorgethan und bei 
einer Reihe von gemeinnützigen, auch in Danzig 
lebhaft intereſſirenden Unternehmungen an leitender 
Stelle ſehr verdienſtvoll mitgewirkt hat, anzufragen. 
ob derſelbe diesmal in Danzig zu candidiren geneigt 
ſei. Falls von Hrn. Schrader eine bejahende Ant⸗ 
wort e iſt in Ausſicht genommen worden, den 
Danziger Wählern für die Nachwahl dieſe Can⸗ 


didatur vorzuſchlagen. 
[Stadtverordnetenſitzung am 18. November.] Den 
Vorſitz führt Herr Otto Sleffens; als Vertreter des 
Magiſtrats ſind angemeldet und erſchienen die Herren: 
Oberbürgermeiſter v. Winter, Bürgermeiſter Hagemann, 
Stadträthe Strauß und Dr. Samter. 5 
Der Verſammlung liegt zunächſt eine Petition von 
fünf hieſigen Schornſteinfegermeiſtern (Schumeck u. Gen.) 
vor, in welcher dieſelben die Verſammlung bitten, die 
Anberaumung eines neuen Termines zur Vergebung 
der Schornſteinreinigung in den Communglgebäuden zu 
bewirken, da der in dieſer Desiehung geſchloſſene Contract 
abgelaufen el. Die Petenten agen in ihrer Eingabe, 
daß der Preis für dieſe Arbeiten früher 360 M beitagen 
abe, „jedoch vor 2 Jahren — heißt es dann in der 
Peiktion wörtlich — durch unſere een find 1 derſelbe 
uf 1000 M geſtiegen. Die Arbeiten find bei guter 
Hälfte des jetzigen Preiſes ausführbar. 
K Debatte dem Magiſtrat zur Be⸗ 
een. 


11 
8 


Die Petition 
ſcheidung überwie 
Die Verf kla 


ER 


ausschließt. 


Tagen vertagte weirere Berathung der Vorlage wegen 
Auſchluſſes der Stadt Danzig an die weſtpreuß. 
rovinzial⸗Wiftwen⸗ und Waiſenkaſſe ein. 
en weſentlichſten Inhalt dieſer Vorlage finden unſere 
Leſer bereits in Nr. 14929 der „Danz. Zeitung“ vom 
12. November Morgens mitgetheilt. Der Vorſitzende 
recapitulirt zunächſt kurz den Inhalt der Vorlage, nach 
welcher bekanntlich in Zukunft alle neu anzuſtellenden 
Beamten und die e ben im Falle ihrer Be⸗ 
förderung oder im Falle von Gehaltserhöhung ver⸗ 
pflichtet Ah, der Kafle beizutreten, während ihnen fetzt 
der freiwillige Beitritt offen ſteht. Als Beitrag zu der 
Kaſſe haben die Beamten 3% ühes Gehaltes oder ihrer 
1 und gleiche 3 2. augenblicklich 9567 4, hat die 
ommune aus der Kämmereikaſſe zu zahlen. Die an 
Wittwen⸗ und Waiſengeld aus der Kaſſe zu zahlenden 
Beträge find, wie in Nr. 14929 angegeben, ſirirt. 

In der Debatte über dieſe Vorlage nahm heute zu⸗ 
nächſt das Wort Hr. Pr. Wallenberg, welcher darauf 
hinweiſt, daß den an der neuen Zwangserziehungsanſtalt 
zu Tempelburg fungirenden Came der Bei⸗ 
tritt zu der Propinzialkaſſe geſtattet ſei, obwohl fie auch 
der Schullehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenka e angehörten. 
Redner wünſcht, daß unſeren ſtädtiſchen Elementarfehrerm 
das gleiche Benefizium gewährt werde, zumal dem Redner 
gegenüber ca. 30 ſich zum Eintritt in die Provinzialkaſſe 
bereit erklärt hätten, da aus der Schullehrer⸗Wittwen⸗ 
kaſſe eben nur für die Wittwen, nicht auch für die 
Waiſen Unterſtützung gewährt werde. — Die Herren 
v. Winter und Dr. Daſſe verweilen darauf, daß nach 
dem Reglement der Beitritt der Elementarlehrer 
nicht 55 ſig ſei. Hr. v. Winter hebt dabei noch her⸗ 
vor, daß auf die Lehrer in der genannten Provinzial⸗ 
Anſtalt fich die Verpflichtung zum Eintritt in die Schul⸗ 
lehrer⸗Wittwenkaſſe nicht erſtrecke, die betreffenden Herren 
ſeien wahrſcheinlich noch aus ihren früheren Stellungen 
her Mitglieder der letzteren. Die zur Mitgliedſchaft bei 
der Schullehrer⸗Wittwenkaſſe werbliche Elementar⸗ 
lehrer ſeien aber auch garnicht in der Lage, neben den 
Beiträgen zu jener noch 3% ihres Einkommens an die 
Provinzialkaſſe zu zahlen. Der Beitritt zu der u liege 
ferner weder in ihrem noch im Intereſſe der Commune. 
Das Inſtitut der Schullehrer ⸗Wittwenkaſſe ſei 
erſt in der ne begriffen. Der Staat babe 
bereits feine Sufßüfle für daſſelbe im Etat erhöht und 
der Miniſter habe bei dieſer Gelegenheit weitere Er⸗ 
höhungen in Ausſicht geſtellt. Man ſolle alſo zu 
Gunſten des Staats die Communen und die Lehrer 
Bat belaſten mit nenen Beiträgen. Für die Lehrer 
müſſe die Commune ja auch ſchon zu der Schullehrer⸗ 
Wittwenkaſſe pro Kopf ca. 12 / jährlich an Beiträgen 
leiſten, dazu nun noch die 3 3 für die Provinzialkaſſe 
hinzufügen, würde eine Bevorzugung gegen die anderen 
Beamten ſein. — Herr Dr. Wallenberg will 
für die Lehrer nicht eine Verpflichtung, ſondern 
nur die Ae um Beitritt eröffnet wiſſen. 
Hr. Damme hält es Wehen nicht gerecht 7 — die 
übrigen Beamten, daß die Commune für die Lehrer in 
doppelter Form Beiträge leiſte. — Hr. 3 
monirt einige ihm nicht unbedenkliche ad W des 
Reglements für die Provinzial Wittwer und Waiſen⸗ 
Halle, namentlich über den Austritt aus ff aſſe. — 
Hr. v. Wintex hebt zunächſt beson, dich R de Stadt 
Danzig an dieſen Beſtimmungen doch nichts ändern und 
ebenſo wenig zu ihren Gunjten Ausnahmen verlangen 
könne. Redner beſpricht dann die Geſichtspunkte, welche der 
Provinzial⸗Ausſchuß bei den betre fenden Reglements⸗ 
beſtimmungen befolgt habe und ‚erläutert die Gründe, 
welche den Magiſtrat bewogen hätten, von der Exrich⸗ 
tung einer eigenen Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe abzuſehen 
und den Anſchluß au das Provinzigl⸗Jnſtitut vorzu⸗ 
ſchlagen. Danzigs Beitritt zu der Provinzial⸗Anſtalt 
würde für viele Communen den Impuls zur Nachfolge 
geben. Die! rovinzial⸗Hauptſtadt müſſe doch in erſter 
Linie zu der Provinz ſtehen. Allerdings ſei gegenwärtig 
die Zahl der ſtädtiſchen Beamten und die Summe ihrer 
Gehälter größer als die der Provinz und es ſeien daher 


N „ t dor N 
n Vorbauten von der künftigen D 
Die Berſammlung tritt darauf in die vor acht 


it, aber die Berficherung ſei auch praktiſcher, wenn | wendet ſich Redner gegen Hrn. Lohmeyer. ei es | Stimmen. Buchhalter Franz Augu k 
e ſich auf einen großen Kreis erſtrecke, wenn das Riſico [vorgekommen, als hätten die Lehrer der höheren Lehr⸗ Der bisherige Amtsrichter Binkowski zu Brom⸗ Rosane Boll — icefeldwebel in der 11. rg 


Bat idealen Gründe an ſich nicht von = Er⸗ Landtage rundweg abgelehnt worden fei. . „Th. O. 3.“ eine verſchwindend geringe Anzahl von J Carl Briehn und Mart 8 Augufte Kuschel. — 
16 vertheile. Ferner leiſte die Provinz die Arbeit | anftalten in der vorliegenden Angelegenheit wieder dar⸗ berg ift auf feinen Antrag vom 1. Dezember ab zum | Grenadier⸗Regiments Nr. 4 Wilhelm Kruſe und 


el der Verwaltung des Inſtituts und die Zinſen des thun wollen, daß der Magiftrat ihnen nichts zu ſagen habe.] Rechtsanwalt bei dem Land⸗ und Amtsgerichte dafelbit | Wilhelmine Dorethea Radtke. — Pfarrer Walter Friedr. 

von ihr hergegebenen Stiftungskapitals von 20000 M | — Hr. v. Winter bemerkt Hrn. Erd — Bo worden. N : G Döring in Mirchau und Helene N Eugenie 

ee indirect der Stadt mit zu gute. — Hr. Loh⸗ 1 8 daß eigentliches ſtatiſtiſches Material der | „ ] Herbſt in Langfuhr. — Kaufmann Davi Fürſtenberg 

Ader erörtert in Erwiderung auf die bezüglichen Aus⸗ Ragiſtrat nicht beſitze. Die angeſtellten Erhebungen Vermiſchtes. aus Neuſtadt und Hulda David aus Strasburg. 

die Angen des Hrn. v. Winter in der vorigen Sitzung] ſeien ganz werthlos, der Magiſtrat könne daher das Berlin. Die vierte kunſtgewerbliche Weih⸗ Todesfälle: Köchin Marie Haaſe, 33 J. — S. d. 
Gründe, welche die Lehrer der höheren Lehranſtalten [ gewünſchte „Material“ nicht vorlegen, weil er ſolches [nachtsmeſſe fall am Montag den 8. Dezember in den [ Feldw. und Zahlmeiſter⸗Aſpiranten Hermann Hoffmann, 


bewogen hätten, ſich dieſer Kaffe nicht anzuſchließen.] nicht beſitze. Die Landarmen Beiträge ſeien mit dieſer | Räumen des Architektenhauſes eröffnet werden und bis | todtgeb. — Schriftſetzer Theodor Albert Koch, 8: * 
Hie ſeien ſchon Mitglieder der allgemeinen Wittwen⸗ Angelegenheit nicht in Verbindung zu bringen, da ihre [ zum 23. deſſelben Monats dauern. Die damit ver⸗ Unverehel. Auguſte N Pietzſch, 64 J. — Lithogr. 
erpflegungskaſſe und könnten den dort erworbenen | Bemeſſung auf geſetzlichen Beſtimmungen beruhe. — Hr. | bundene Lotterie, als deren Hauptgewinn die Einrichtung | Job. Ludwi Meran Payrebrune, 61 J. — T. d. 
Faſtensan pruch doch nicht ohne Weiteres aufgeben. | Lohmeyer verwahrt ſich dagegen, daß die Angabe | eines Wohnzimmers mit Speiſetafel gewählt wurde, wird —— — Johann Räſchke, 4 J. — Unehel.: 1 T. 
ie Lehrer der höheren Lehranſtalten hätten im des Hrn. Damme über die Gründe der Real: und | am 10. Februar gezogen. a Zeitung 
Finzeinen ausführlich ihre Gründe angegeben, die Fürforge | Gymnaſiallehrer richtig ſei. Für ihn (Redner) handle Spandau, 16. Novbr. Große Aufregung, ſchreibt VBörſen⸗Depeſchen der Danziger 8 
er Commune aber dankend anerkannt. — Hr. Dr. Pafſe es, ſich lediglich um eine Procentrechnung und dafür | man der „Bolt“, 5 ie I mul. November 
gane dieſe Darlegungen durch einige ihm von Inter⸗] habe Hr. Damme doch hervorragendes Verſtändniß. eines Vogelſtellers. welcher seftern Morgen um Wochenüberſicht der Reichsbank vom 15. November. 
enten gemachten Mittheilungen. — Im Laufe der [ Herr Dr. Brandt bezeichnet Hrn. Dammes | 10 Uhr von dem revidirenden Forftge N Activa. 
weiteren, über dieſen Punkt geführten Vetaildebatte | Vermuthung Namens feiner Collegen ebenfalls als | von Bogelfalen in Gemeinſchaft eines Begleiters ab- | 1) Metallbeftand der Beitandan Status 
entgegnet ger p. Winter: Wenn ſchon die Lehrer der | Eine nicht zutreffende. Redner erklärt, er und feine | gefaßt wurde. Der Aufforderung des Forſtgehilfen, ihm coursfähigem deutſchen Gelde und Status 7. N A 
höheren Lehranſtalten erklärten, daß fie neben den Bei: ſpeziellen Collegen hätten es ſich immer zur Ehre ges | zu folgen, kamen beide Männer anſcheinend bereitwillig | an Gold in Barren oder aus⸗ v. 15. Nov. v. 7. Nov. 


trägen fi ; - : : > hätt, unter einem fo hochgeachteten Patronat, wie das Do on nach eini Schr ielt d ländiſchen Münzen) das Pfund 
3% uber Prostnaiallahe erkäiminger Bunten, 1 Die i en. en Be 1 fein ge 192 berechnet. 4 550 871 000 547 189 000 


nach. 
3 4 zu der Provinzialkaſſe erſchwingen könnten, wie viel [ der hieſigen Stadt, an deren Anftalten zu fungiren. — | Forſtgehilfe einen furcht i 

weniger würden die Elementarlehrer dazu im Stande fein. | Hr. Damme ſpricht feine Freude über dieſe rklärung J Knittel auf den Hinterkopf, daß er taumelte. Derjenige, efand an Reichs kaſſenſch. 16 616 000 HH 2. 
Er habe das Verhalten der Lehrer der höheren Lehranſtalten | aus. Ihm hätten allerdings frühere Erfahrungen vor: | der den Schlag geführt, verſuchte zu entfliehen, wurde 3) Beſtand an Not. anderer Bank. 14 960 000 1 
abſolut nicht begriffen. Die Herren wollen eben nicht geſchwebt. aber durch einen Schuß des Forſtgehilfen getroffen und | 4) Beſtand an Wechſelu f 2 — 55 257 000 


eu. . 
ſtädtiſche Beamte fein, obwohl fie ihre Beſoldung von der Nach Erledigung einiger unerheblichen Nehenpunkte | ſtürzte, ohne einen Laut von fich zu i 5) Beſtand an Lombardforder. 
‚ : ; 3 ‚ernie ! benpunkt , geben, todt nieder. eſtand a 
Lommune erhalten und Kia auch in ae fiat für fie | wird ſodann zur Abſtimmung geſchritten und hierbei die | Der Forſtgehilfe machte ſofort bei den Behörden Anzeige | 6) Beitand an Effecten .. 38 547 000 35 ae 
fürſorgend eintritt; fie trügen ſich mit der zweifelhaften Hoff-] Magiftrats-Borlage, d. h. der Anſchluß an die | und wurde unter Erwägung der näheren Umſtände auf | 7) Beſtand an ſonſtigen Activen 24 233 000 24 
nung, es bei der Staatsregierung durchzuſetzen, daß ſie Provinzial-Wittwen- und Waiſenkaſſe, mit be⸗ freiem Fuß belaſſen. ü a iv a. W 
den. — Nach einer kurzen] deutender Majorität beſchloſſen. . Kiel, 17. Novbr. Bon der Strandung der | 8) Das Grundkarital . . - 130 808 000 130 308 000 


den den 3 % 1 — wür h 
Replik des Hrn. Lohmeyer Ipricht gegen den Anſchluß 


Schließlich wird in öffentlicher Sitzung eine Ueber- | „Undine“ wird nachträglich noch folgender hübſche | 9) der Reſervefond 
an die Provinz A. Klein. Er halte es für durchaus ſchreitung, der Etatsanſätze bei der Waſſerleitung und | Zug bekannt. Während das Rettungswerk Nächte l 10 


der Betrag der umlauf. Not. 755 612 000 771 908 000 


nothwendig, daß auch die Stadt Danzig ſich der Sorge Canaliſation pro 1883/84 um 3,45 nachträglich ge⸗ | vollem Gange war, drang ein Matroſe in die Cajüte, 11) die ſonſtigen täglich fälligen Ned 
für die Wiltwen und Waiſen ihrer Sul unterziehe, | nebmigt, für die Anlage der neuen Nadaune-Spülrohr» | nahm das Bild Sr. Maieftät des Kaiſers von der Verfiulächteien „ IR ra ee 129 — 
nachdem der Staat in dieſer Beziehung vorangegangen leitung werden zu den dafür aus der letzten Anleihe and, brachte es an Bord und von da auch glücklich] 12) die ſonſtigen Paſſiven 345 
ſei. Aber er habe ſich aus der Vorlage und der heutigen ausgeſetzten 50 000 noch 651,19 nachbewilligt und an's Land. n Anerkennung dieſer raſchen That hat der Newyort, 17. Nopbr. (Schluß = Eourfe.) Wechſel 
Debatte nicht überzeugen können, daß der Anſchluß am | eine Anzahl Jahresrechnungen über einzelne Jweige der | Kaifer, wie wir hören, der braven Blaujacke ſein Bild | auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,80%, Cable 
das betreffende provinzielle Inſtitut der empfehlenswertheſte ſtädtiſchen Verwaltung werdeu auf Antrag der Rechnungs- mit eigenhändiger Namensunterſchrift geſchenkt. Transfers 4,84½, Wechſel auf Paris 5,28%, 42 fundirte 
eg ſei. Er halte es für beſſer, wenn die Stadt Danzig reviſſons⸗ECommiſſion dechargirt. 3 Schürmann, der Imprefario der Judic, hat in | Anleihe von 1877 121%, Erie⸗Bahn⸗Actien 18 New⸗ 
für ißne Beamten eine ſelbſtſtändige Wittwen⸗ und In nichtöffentlicher Sitzung erfolgt noch die | Barcelona einige Unannehmlichkeiten erfahren. Als 3 Centralb.⸗Actien 87¼, Chicago⸗North eſtern⸗ 
aiſenkaſſe gründe. Redner verweiſt auf die, Mit: 11 des Herrn Fritz Heine zum Mitgliede der adame Indic erkrankte, erhob der ſpaniſche Director, in ctien 865%, Lake⸗Shore⸗Actien 67%, Central Pacific⸗ 
theilungen des Hrn. Oberbürgermeiſters, der die ein⸗ rmen⸗Commiſſion. deſſen Theater die Soubrette fpielen ſollte, Klage bei der [Actien 33%, Northern Pacific⸗Prefered Actien 43, 
jelnen Gründe für den Anſchluß an die Provinzialkaſſe Idas Zeuerſchiff Adlergrund!, bekanntlich auf der ] Polizei, daß Schürmann mit feiner Diva Barcelona Louisville und Naſpville, Actien 2476, Union Paci 
ſelbſt für nicht ſehr erheblich bezeichnet habe. Schon kaiſ. Werft in Danzig erbaut und kürzlich von hier ab⸗verlaſſen wolle, um ſich feinen Gaſtſpielverpflichtungen | Actien 49%, Central = Pacific ⸗ Bonds 109. 
jetzt habe die Stadt Danzig nahezu 20000 , beim | gegangen, iſt unter Leitung des Corvetten⸗Capitäns | au entziehen. Die ſpaniſche Polizei ſperrte den Im⸗ iffs⸗Li 
inzutritt der Beamten, ehe für jest den Beitritt ab⸗ hrn. v. d. 8915 an feinem Be ne ausgelegt | Prefario ohne Weiteres ein und ließ ihn vier Tage in Schiffs⸗Lifte 
e 


lehnt haben, über 22000 „ zu zahlen. In nicht zu | und functionirt bereits. Der Marinedampfer „Notus“ | einem finftern, ſchmutzigen Loch an der Seite von ſchweren Neufahrwaſſer, 18. November. — Wind: ; 
ferner Zeit werde ſich dieſe Summe vielleicht bis gegen | begab fich, nachdem die Auslegung 1 war, nach | Verbrechern über die 3 ſpaniſcher Gaſt⸗ Angekommen: Freda (SD.), Schmidt, Neweaftle. 
30 000 A. er Dieſe Summe an ein Inſtitut zu | Swinemünde, um Kohlen einzunehmen, und wird fi [Bietreien nachdenken. Am fünften Tage exit ließ man | Kohlen. — Hermod, Albertien, Höganäs, Chamottſteine. 
€ Schürmann gegen eine Caution von 20000 Francs frei. | — Ben Macdui (SD.), Reid, Alloa, Kohl 


zahlen, auf deſſen Verfaſſung und Verwaltung die Stadt | von dort nach Kiel begeben. ohlen. 

keinen oder doch nur ſehr geringen Einfluß habe, dazu 2 5 ützungs⸗Verein.] Zu der Sitzung * Inder Schatzkammer in Waſhington be Geſegelt: Adele (SD.), Krützfeldt, Kiel, Güter. 
Önnte er ſich nur entſchließen, wenn die Stadt dabei | am Freitag, den 14. November er., waren 705 Geſuche | findet ſich ein Schatz von Edelſteinen, der mehrere | — d Wilhelm, Scheel, Nemcaftle, Holz. — 
einen erheblichen Vortheil hätte, den er aber nicht eingegangen, von welchen 19 abgelehnt und 686 genehmigt Fanderttauſend Dollars im Werthe hat, aber keinem | Livonia (SD.), Hirſacker, Lübeck (via Libau), Güter. 
erkenne. — Hr. v. Winter entgegnet, daß. wenn er wurden. Zur Vertheilung pro November gelangen: 3022 eſtimmten Eigenthümer akt Den Grund zu dieſer Im Ankommen: 1 Brigg. 

Auch die einzelnen der n Gründe nicht für [Brode, 511 Portionen Kaffee, 1080 Pfd. Mehl, fünf | Sammlung legte ein Geſchenk, welches der Iman 

Iehr erheblich halte, doch die Geſammtheit der Gründe | Hemden, 2 Knabenjacken, 2 Paar Knabenhoſen, 1 Unter⸗ von Mascat dem Präſidenten van Buren machte als 7 Schiffs⸗Nachrichten. 


ür den Anſchluß ſpräche. Das Vorgehen Danzigs in] rock, 2 Paar Strümpfe, 6 Paar S ( | Dank für die Dienste, welche ein amerikaniſches Kriegs: | ‚.. Kühe, 17. November. Die hanſegtiſche Dampf» 
— pr! enticheidend, auch die Danziger pantoffeln. a Ai, EP e i 15 Feleiſted man 95 Conſtitution der ſchifffahrts⸗Geſellſchaft meldet: Das Zeitungsgerücht, 
N aaübten gute Weſtpreußen — ai ber ee 1 ub Marienburg, 18. 3 Geſtern Abend gegen 4 räſident kein Geſchenk u einer answärtigen Dat ac 15 Strins“ aße ed. tenergelähtr 
Berpflichti 3 . 5 ! ) a 1 „S 5 
ſich doch nur um Verpflich geg r war von hier aus in ſüdpeſtlicher Richtung ein [annehmen darf und man den Iman durch Zurückſen liche 2 an Bord, ift unrichtig. Die Jen be 


pfli 5 Finfluß eines einzelnen Con⸗ fi Wie wi d i idi = 
flichtungen, da könne der Einfluß 15 großer Feuerſchein ſichtbar. Wie wir heute erfahren, | dung nicht beleidigen wollte, jo wurde das koſtbare „Sirius mit dem von dem Dampfer „Anga“ (Gapitän 


trahenten doch nicht von großer Bedeutung ſein. — Herr hat derſelbe von einem Brande in Kl. Lichtenau herge⸗ | Geſchenk in dem Staatsſchatz hinterlegt. Zu dieſem i 

Damme verkennt allerdings die idealen Geſichtspunkte ][ rührt, wo eine mit Getreide und Stroh 1 te erſten find verſchiedene ähnliche gekommen und haben Peterſon) in der Nacht vom 5. zum 6. dbdben 

nicht, doch dürfe man darüber doch nicht den Geſichts:⸗] Scheune des Beſitzers Hamm niedergebrannt if. Die | immer dort ihre Ruheſtätte gefunden. ber Nähe von Oeſtergarnhelm paſſirten Nachrichten 

Nut des materiellen Vortheils für die Stadt außer [ Entſtehungsurſache des Brandes iſt zwar unbekannt, doch ene Schiff ift wahrſcheinlich, doch fehlen positive To 0 
cht laſſen. Komme die Stadt bei der eigenen Ver⸗ wird wiederum Brandſtiftung vermuthet. Standesamt. gänzlich. e 


— T——é———— . ůů 
Vom 18. November. 2 4 
Geburten: Böttchergel. Friedrich Szoſtak, S. — Hotel du Nord. Fischer a. Felle! Ruſſel a. Bofton, 


ſicherung beſſer fort, dann ſei das doch auch in Betracht + Neuteich, 18. November. Der Arbeiter Neumann 
S. 
7 gar san Bechler, S. — Fabrikarbeiter Ernft | Voßnock a. Hasfeld, Hübicher a. Dresden, Mannheimer, 


u ziehen. Redner bittet daher den Magiſtrat um Vor⸗ von hier überfiel geſtern in der Abendſtunde auf dem 
Kun desjenigen ſtatiſtiſchen Materials, welches dem Marte den ruhig ſeines Weges . Aubeler 


agiſtrat bei ſeiner Entſcheidung vorgelegen habe. Daß [ Zander aus Gr. Lichtenau und perſetzte ihm mit einem ock, S. chiffsc ſtän Wilhelm Linſe, S. — ü > lin, Kaufleute. Zeden nebſt 
der Nel 2 7 groben Einfluß auf die Geſtaltung der | Meſſer einen Stich, durch welchen das eine Auge voll- | Tiſchlergeſ. Friedrich Schulz, S. — Negierungs-Bau- Sn Fran Sürftenberg debſt Tochter a. 
Be 1 2 10 ee see iin Pr ſei wohl richtig; auch | ſtändig in 2 Theile zerſchnitten wurde. Der Thäter | meiſter Johannes Hugo Louis Preiama, T. — | Neuftadt.. . 
er Einfluß ihrer Abgeordneten im Provinzial⸗Landtage ſei,] wurde ſofort in Daft genommen. Schloſſergeſ. Friedrich Franke, S. — Arb. Wilhelm Engliſches Hans. Rolle a. Hamburg, Ingenieur. 
wenn man von der in ner Grade zufälligen Perſonal⸗ „Thorn, 17. Novbr. Sehr rege war heute die Be | Engler, 2 — Unehel.: 1 T. Thormeher a. Magdeburg Fiſcher a. Stuttgart, Dehlert, 
nion, welche Hr. v. Winter repräſentire, abſehe, nicht] theiligung an der Stadtverordnetenwahl ſeitens der Aufgebote, Kaufmann Hermann Ludwig de Terra | Führmann g. Berlin, Haffnung a. Freyſtadt, Kahlo a. 


erade n Redner erinnert an die enorme Höhe ] Wähler der dritten Abtheilung. Es erhielten die von 
dir Landarmen⸗Beiträge, welche die Stadt Danzig an einer allgemeinen Vorverſammlung der Gemeindewähler 
— Best zu zahlen habe, und daran, daß ein auf aufgeſtellten Candidaten die große Majorität. Die von 
an Ausgleichung dieſer Ueberlaſtung der ſelbſt?] den vereinigten Conſervativen und Polen 
digen Städte abzielender Antrag im Provinzial⸗ I beſonders aufgeſtellten Candidaten erhielten nach der 


verſteigerung. Zum Zwecke der öffentlichen Bus, Auflage. 551,000; das verbreitet 
8 ſtellung wird dieſer Auszug der Klage[ . Biätter überhau 
pie in Genndbuche von Gr. bekannt gemacht in, vergene, 
Jet itz Band I, Nr. Pr. Stargard, 11. Novbr. 1884. IAI 
Nand V. 4 ee. HE 
ei erichtsſchreiber des Königlichen 
le Jef Amtsgerichts glich 


Bekanntmachung. 
Durch Urtheil des hieſigen Schöffen- 
gerichts vom 2. October d. J. iſt der 
hei Gehe In Bohnſack 

wegen öffentlicher Beleidigung, der 
c ektar 6 Master der Habermannſchen 
150 M. Nutzung Damp un Hehn Me zu einer Geld⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszu De ſtrafe er an ark eventuell zwei 
Steuerrolle, beglaubigt N 15 ka erben und in die Proceß⸗ 
ber Grundbuchblätter., etwaige Ab] Dies bringe ich Namens der übrigen 
. — eich die Grundſtuce] Mitglieder zur öffentlichen Kenntniß. 

— 2 c 8 ö 

fert mung eder 
er Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 3, Von Rechts er 


eingeſehen werden. werden auf⸗ Belanutmachung. 


5 Berlin und 1 Caroline Marie v. Zaſtrow, | Frankfurt, Friedberg a. Rawitſch, Hempel a. Königsberg. 
a ar 


b € Guſtav Tetzlaff un Clara Verantwortliche Redaction der 7 2 mit Ausf lutz der folgenden 
“ Heirathen: Kaufmann Engelbert Theodor Robert | chen Seel bs Herwelk⸗ und E ſchrssne gen M. An 8 
n j . a lellen Theil, die Handelde und Schifffahrtsnachrichten; A. Klein 
Witt und Anna Maria Müller. — Kaufmann Jobann | nieratenibeit; u. B. Katemann, jmmtlih in Danis. 


7 n 
1 8 r 


* 


zum Ausban des Minfers zu Am. 
Ziehung am 23., 24. u. 25. Febr. 


— Pe‘ De . e 
e 
N 


2 


Die Gewinne beſtehen in baarem Gelde 
und werden ohne jeden Abzug ausgezahlt. 
3435 Geld⸗Prämien u. zwar «4. 75 000, 
000, 10 000, 2mal 5000, 10mal 2 000, 
20mal 1000, 100mal 500, 100mal 250, 
200 mal 100, 1000 mal 50 u. 2 000mal 20 &. 
Kunſtwerke für ca. 50 000 . 


Looſe à 3 Mk. 50 Pf. 
in der 


Expedition der Danziger Zeitung. 


Die Perle der Parfume 
Champacca de Lahore, 


angenehm und originell 


Melati de Chine. 


Liebliogs-Parfüm der Haute-vollee, 
Diele 3 Spezialitäten find zu haben in 
Pommade, Puder 
Oel, Extraits, } 
Seife, „| Faudeteoiletie. 
Depots in Danzig bei Richard 
Lenz, Bee ee (4807 
1 ichneter wün en alleinigen 
schen reſp. Vertretung des 
hochfeinen 


portbieres der 

Actienbierbrauerei 
zum „Prinz Carl von 
Bayern“ i. Augsburg 


einen tüchtigen Reſtaurateur zu über⸗ 
geben und bitte ich hierauf Reflec⸗ 
tirende ſich mit mir in Verbindung 


Alle Re i 
gierten Kl nicht bon ji auf den 
2 


E f Deutsch 
ſteher übergehenden Anſprüche, deren — f che 

p Foylke⸗ Verkauf. |Feuer-Versichermes- 
dundbu ei 0 D Coke 

des Versicherung vermerts ‚nicht her⸗[der Kämmerei «Kaffe während ; 5 Actien-Gesellschaft 


vorging, ; Sorde: | Di d 8 

ging, insbeſondere derartige Forde⸗] Dienſtſtunden und auf der Gas⸗ 5 x 

piingen von Kapital, Zinſen, wieder: | Unftalt täglich, mit Ausnahme der Die Ges m. 
ehrenden Hebungen oder Kosten, | Sonn: und Feſttage, 17 15 5 fr Feuerochaden jeder Art zu billigen und 


ſpäteſtens im Verſtei ae: TEE ER 
erſteigerungs⸗Termin] Vormittags und von 2 bis 5 Uhr] fasten Prämien und 

Nachmittags z ehenden Preiſen ; ar I unter coulantın 

fa me REN Preifen | Bedingungen, Anträge werden sofort 


N Preis d. gbd. Bandes nur 1 Mark 


l 


d- AA. 


Dr. Scheibler’s Mundwasser 


nach Vorſchrift des Geh. Sanitätsrath Dr. Burow, beſtes und billigſtes 
Mita, ben Zahnſchmerz dauernd zu befeitigen, das Stocken der Bühne 
N a ee ee 
en en a 
FF 


a der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der effectuirt durch den 


betreibende Gläubi iderſpricht, 2 
dem Gerichte glaubhaft e Grob⸗Coke. Klein⸗Coke. General-Agenten 


widrigenfalls diefelben bei ‚seititellung | 70 gr, Pectoliter . Otto Paulsen Gödeſurrogate von W. Rendorſſ & Co. in Kbnigsberg i. Pr. zu ſetzen. 

ch Be ae 1 Vertheilung 70 fennige, r in Dane et Geistgus 130, un ee „ Shed Lenz, Fark gel duard Brade, 
igt mer dei Vertheilune 6 30 Bf e 1 Angang Kohlengasse, 0 5 

des Kaufgeldes gegen die berück⸗ Mk. 50 Pf., 7 Mk. 50 Pf., Agenten werden hier und an allen at: a ag esch . 15 ae 5 enn en Leipzig, Ritterſtraße 38, 


lickiigten Ansprüche in Range zurück . Mr 
eten. N 2 8 
Diejenigen, welche das Cigeuthum] Die Anfuhr und das Abtragen ins 
= Be N werden Haus bei Albahme der Gas-Anftalt 
ufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ nur bei Abnahme von mindeſtens 
eigerungstermins die Einſtellung des | 10 Hectolitern bewirkt. Die Preiſe 
ſaleabreu herbeizuführen, widrigen⸗] für Anfuhr und Abtragen find 
alls nach erfolgtem Zuſchlag das | für die innere Stadt, die Außen⸗ 
Kaufgelb in Bezug auf den Anipruc | werte. Aleſchattlaup und Stadtgebiet; 
* Bs des Grundſtücks tritt. auf 1 4 50 9 für 10 Hectoliter, 
des 3 lagzeil uber die Ertheilung] auf 2 M 50 für 20 Hectoliter, 
es Zuſchlags wird auf 4 M 50 J für 40 Hectoliter, 
am 31. Januar 1888, für Schidlitz. Schlapke, Schlapabı, 


40 Hectoli i 5 
Hectoliter 50 der Orten der Provinz angestellt. General- Vertreter für Mittel, Nord 


und Weſtdeutſchland. (4039 
Als Selbſtkäufer ſuche 


ein Landgut 


(circa 500 bis 1000 Morgen) zu kaufen 
9 oder zu pachten. Adreſſen von Beſitzern 
unter Nr. 4740 in der Exped. dieſer 
Zeitung erbeten. 


300 


BE Sogenauuter u 


9 


. Egers in Breslau 
erfreut ſich bald ein Vierteljahr⸗ 
hundert eines ſolchen Rufes, daß 
jede Empfehlung überflüffig iſt. 


A. Eppner & Co., 


Mittags 12 0 N d .. 
en Gere dee, e keene ae e e uhrenfabrikanten in Silberberg in Schl. Zjähr. fark Hammel, 
Mewe, den 21. October 1884. auf 3 4 fir 10 Fecher a0 nagel, daß men e n Hoſuhrmacher Sr. Majeftät des Kaiſers und Königs nt . h A ee 
Königl. Amtsgericht. — 1 4 a * kenntlich iſt an meiner A d ep „a Dee N & ver Prauft wegen 


Flaſche eingebrannten Firma, 
an meinem Namenszug und 
Siegel. Uebrigens befindet ſich 
meine Verkaufsſtelle in Danzig 
nur allein bei Albert Neumann, 
Langenmarkt 3; in Marienburg 

Schul 2199 


. F. Ines n rel 


Meſſergaſſe 17, zum Bienenſtock. 


für Langfuhr: 


5 ö auf 4 4 für 10 Hectoliter, 
Deffentl. Zuſtellung. a Ir a Fee 
i Der Schneidereien ha Schmipt fetgefebt.. ee 
u Danzig, Vorſtädtiſchen Graben 47, Bei Entnahme von mi 
dertreten 0 durch den Rechtsanwalt 200 Hectolitern wird die EB ie 
Naßliet zu Pr. Stargard, klagt gegen halb der inneren Stadt, der Außen⸗ 
en Kellner Theodor Driwanowski, werke, Altſchottland und Stadtgebiet 
zuletzt in Pr. Stargard, jetzt unbe: nur mit 3 , 50 I pro 40 Hectoliter 
laanten Aufenthaltsorts, wegen 9 berechnet, ſofern die Coke nur in einen 
ge erter Kleidungsſtücke, mit dem An⸗ Keller einzubringen oder auf einen 
nage auf Zahlung von 133 M 25 9. Hof⸗ oder Lagerplatz abzuladen find. | . — 
ebſt 5% Zinſen ſeit Zuſtellung der Danzig, den 27. October 1884. Hühnerau 
ylüge und das Urtheil für vorläufig | Das Curatorium der Gas: | . 1 gen, 
Auſtreckbar zu erklären und ladet den Anſtalt. (3641 eingewachſene Nägel, Ballenleiden wer⸗ 
N eklagten zur mündlichen Verhandlung EF den von mir ſchmerzlos entfernt. Auch 
A Rechtſtreits vor das Königliche Hekatn v. 2000 b. 900 000 Thlr. beſeitige durch das bei mir allein zu 
misgericht zu Pr. Stargard auf Ar erzielt man durch Ber habende Pulver jeden Fußſchweiß. 
den 5. Januar 18 85 nußung „Familien Journals, Verlin, Frau Assınus, gepr. cpnceff. Hühner: 
* * 0, 1 218. Verſand verſchloſſen. augen⸗Operateurin, Heiligegeiſthoſpital 
2 


Vormittags 9 Uhr. eousporto 65 J erb, f. Damen gratis. n. d. Hofe, Haus 7, 2 Tr., Thüre 28. | 


Mangel an Futter in Folge Brand⸗ 
unglücks zum Verkauf. 6803 
Schmidt. 


Eine Almer Dogge 
(Hund) ſelten großes und ſchönes 
Exemplar, 1¼ Jahre alt, iſt zu vers 
kaufen. (4719 

G. Schilta, Weißenburg Weſtpr. 


Wiederverkäufer 
für gut eingeführte 
ausländiſche Weine 
geſucht. 


Offerten unter Nr. 4479 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


und Sr. Kaiſerl. Königl. Hoheit des Kronprinzen 
empfehlen die Erzenguiſſe ihrer Fabrikation verſchiedener Arten insbeſondere von 


Taschenuhren 
in den einfachſten bis zu be rthvollſten Sorten und bietet für die 
Reelität die Anbringung des voden Namens oder der Fabrikmarke der 
Firma in den Uhren die ſicherſte Gewähr. 
Alleiniges Lager derſelden im Bereiche der Provinz Weſtpreußen 
halten die Herren (5726 


J. Nordt & Sohn, 


Uhren: Handlung in Danzig, 
Wollwebergaſſe Nr. 18. 


ente Nachmittag 3%, U 
BR fanft, nad A 
e 


Frau Adelaide Niese, 


geb. Pape. 

Dieſes zeigen, ftatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung, in tiefer Trauer 
an „Die Hinterbliebenen. 

Danzig, 18. November 1884. 


ve 


 Bwungsverkeigerung. - 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Dirſchau 
Band VII. Blatt 12 auf den Namen 


des Kaufmanns Inlius Neumann zu 
Dirſchau eingetragene, in der Stadt 
belegene Grundſtück Dirſchau A Nr. 132 
am 7. Januar 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit einem un⸗ 
getrennten Hofraum zur Grundſteuer, 
mit 1020 4 Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei III. des unter⸗ 
zeichneten Gerichts eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsverwerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
tehrenden , Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
ag be den zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
geldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 
„Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 9. Januar 1883, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Dirſchau, den 5. November 1884. 


Königl. Amtsgericht. 


Oeffentl. Zuſtellung. 
Der Beſitzer Paul Dreyer, in 
Schoͤnrohr vertreten durch die Rechts⸗ 
a ca en ger Steindardt, 
( en früheren Hofbeſitzer 
ae Lingener. Aufenthalt un⸗ 
efannt, wegen 111,70 „ mit dem 

Antrage zu erkennen: 
a. Beklagter wird verurtheilt 
111,0 4 nebft 5 Proc. Zinſen 
ſeit dem Tage der Kla ES 
75 


3 zu zahlen un 
Koſten des Rechtsſtreites zu 
tragen 8 


u. das g il mir für vorläufig 
* Vellagten zur münd⸗ 


Aden Nee des Rechtsſtreits 


vor das Königliche Amtsgericht VII. 
zu Danzig au 
den 14. Januar 1885, 


Vormittags 10 Uhr. 

Zum Zwecke der öffentlichen Zu⸗ 
ſtellung wird dieſer Auszug der Klage 
bekannt gemacht. (4952 

Danzig, den 14. Novbr. 1884. 

Schulz, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
. Amtsgerichts VI. 


An Ordre 


find verladen pr. „Sophie“ v-Neiwcaftle 
A 1 Faß Salammontal, _ 
NZ ½ 20 Faß cryſtal. Soda, 
Inhaber der girirten Ordre⸗Con⸗ 
noiſſemente wollen ſich ſchleunigſt 


melden bei (4955 
F. G. Reinhold. 


Aach Copenhagen 


wird Dampfer „Lins“, Capt. Scherlau, 
am 20. November cr. expedirt. 
Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe. 


Ftlellin⸗Kopenhagen. 


A. I. Poſtdampfer „Titania“, 
Capt. Ziemke. 

Von Stettin jeden Sonnabend, 

12 Uhr Mittags. Von Kopenhagen 

jeden Mittwoch, 3 Uhr Nachmittags. 

Dauer der Ueberfahrt 14—15 Stunden. 
Rud. Christ. Gribel 

in Stettin. (447 


Kinderernährung! 
Die beite künſtl. Nahrung für 


Säuglinge ift Kuhmilch mit ö 


bewährteſte Zuſatz zur Milch. 
ck. à 80 u. 150 0. zu haben in 
nzig bei: Ad. Rohleder, 
Clepbantegapothele. Nich. Lenz, 
Drogerie, R. Scheller (Fr. Hende⸗ 
werks Apoth.), A. Heinke, Apoth. 


Danziger 
agen⸗Elixir. 
per Flaſche 1,50 Mk. 


> empfiehlt 2 a 
GustavsSpringer Nachf., 
Holzmarkt 3. 

Der Genuß dieſes Bittern iſt ganz 
beſonders Perſonen anzurathen, die 
mit Verdauungsſtörungen zu kämpfen 


haben. 786 


Demnächſt erſcheint Heft 1 des neuen illuſtrirten Prachtwerks 


„Zur See“. 


Unter Mitwirkung v. Admiral Werner c., illuſtrirt von A. v. Werner u. A. 
Herausgegeben 


Admiral HIenck und Maler Niethe 


N | in 12 Heften a #5. (4956 
eſtellungen nimmt in Danzig ſchon jetzt entgegen 


L. Saunier’s Buchhandlung. 
Gladbacher Jeuer-Verſicherungs⸗ 
eſellſchaft 


mit einem Grundeapital von 9 Millionen Mk. 
V 8⸗Anträ euersgefe i = 

bände, Mobiilen Glufchuii and Wanken allen Mo u feinen, Hiligen 
Prämien empfiehlt ſich der Unterzeichnete. f 
Auträge und Proſpecte verabfolgen gratis 


H. Jul. Schultz, 


Deutsche Illustrirte Zeitung, 


Chefredacteur: Emil Dominik. 


N 
D 


Das erſte, reich ausgeſtattete Quartal, mit 187 Illuſtrationen der erſten Künſtler Deutſch⸗ 
lands liegt nun, in elegantem Umſchlag brochirt vor und kann als 


geſchmackvolles und zugleich wohlfeilſes Weihnachtsgeſchenk 


allſeitig empfohlen werden. Der 308 Seiten umfaſſende Folioband koſtet nur 2 ME. 50 Pf. 1 Fl. 50 Kr. 
kann durch die nächſtgelegene Buchhandlung bezogen werden. er d Fl Ker) e 


Jede Buchhandlung liefert auch die am 23. November zur Ausgabe gelangende erſte Probe⸗ 
nummer des IL. Bandes (Nr. 14) an Jedermann gratis. Preis pro Quartal nur 
Ml. 2,50 (1 Fl. 50 Kr. öſterr.): Preis der Künſtlerausgabe, welche auf Velinpapier 


mit 8 farbigen Gratisbeilagen erſcheint nur 5 f. pro Quartal. 
General⸗Agent, Juſerate werden mit 75 Pf. pro Zeile berechnet. Nach der amtlichen Beglaubigung des gerichtlichen 


TTT Bücher⸗Neviſors Aug. Wolff in Berlin belief ſich die Zahl der Abonnenten am Nov. er auf 
Die National-Hypothe ken-Gredit- 36,797. Julerate finden daher in der „Bentien Jünfriten Zeitung“ die wette Verbreitung 
4 7 2 + In dem Berliner Verlagscomtoir, Berlin W., damerſtraße 134 u. 
Geſellſchaft in Stettin, Inſeraten⸗Annahme nscomtoie, Berlin W., Petsdamertrahe 


* oder in der Annoncen⸗Expedition von Rudolf Mosse, welche die 
Generalpacht unſerer Inſerate übernommen hat. (4910 

privilegirt durch Allerhüchſte Cabinetsordre vom 30. October 1871, 
beleiht unter den conlanteften Bedingungen zu dem heutigen Geldmarkt, RES AR 


entiprechend wiederum reducirten Zinsfuß ſtädtiſche wie ländliche ( ſtücke, — u N 
größerer Grundbeſitz auch hinter der Landschaft een 218 S 2 ee | 22 i N d & B 5 
Große Wollwebergaſſe 2, neben dem Zeughauſe, wird geſucht. Zeugniß⸗Abſchriften. 
(3079 | Lebenslauf find zu richten: M. M. 


General⸗Agentur Brodbänkengaſſe 50, Danzig. 
Bertling & Uhsadel. l empfehle 
Gasſchläuche, Bier⸗ ꝛc. Abfüllſchläuche, ne 
Patentgummi⸗Schläuche Theilnehmer⸗Geſuch. 


Bewilligungen hypothekariſcher Darlehen durch die 
für chemiſche, phyſikaliſche Zwecke. Für ein rentables in einer größ. 


8155) 


b Eine erfahrene katholische 


Erzieherin 


218 


Deutſche Hupotheken-Bauk in Meiningen 


unter günstigen Bedingungen vermittelt 


5 8 7 ena Fi) 0 Stadt belegenes Mühlengrundſtück 
Die Haupt⸗Agentur Dauzig. Sbecialgeſchäft ür Gummipaaren ꝛc. e e e e, are 


Offerten unter Nr. 4659 in der 
Exped. d. Zig. erbeten. 
Mir ſuchen tüchtige Agenten für 
W d. Verkauf v. Caffee an Private 
gegen hohe Proviſion. 4742 
. Löding & Co., Hamburg. 


Einegeſ. kräft. Amme 
wird geſucht Gr. Wollwebergaſſe 2 II. 

Ein Kaufmann, 28 Jahre alt, 
wünſcht ein 


Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft 


gu kaufen reſp. zu pachten, zu deflen 
lebernahme 8 bis 9000 & erforder⸗ 


lich event. auch als 


Compagnon 


in ein ſolches einzutreten. : 
Gef. Offerten unter Nr. 4893 im 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein bewährter Bureauarbeiter ſucht 
Beſchäftigung. 
Adreſſen unter Nr. 4869 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ein in mehreren Branchen (Handels- 
> müllerei, Brauerei ꝛc.) erf. 
alter, 34 J. a., u. m. g. Empf. de 
„ p. 1. Dez. cr. od. 2 ande 
mögl. dauernde Stellung. Gef. Off. 
aub E. L. 10 i. d. Exped. des Kreis⸗ 
Anzeigers in Greifswald erbeten. 


Ein tüchtiger gewandter 


Droguist, 


findet in einer Stadt Oſtpreußens 
annehmbare und dauernde Stellung. 

Gefällige Meldungen u. Nr. 4140 
in der Exped. d. Zeitung erbeten 


Herrn Oswald Nier, Berlin. 


Carantiren Sie: 
1. Dass Ihre Weine auf französ. Boden, der 
bekanntl.die besten, gesundestenWeine 


Th. Dinklage, Ankerſchmiedegaſſe Nr. 7. 


Die Bürſten⸗Fabrik 


von 


W. Unger, 


Langebrücke zwiſchen dem Frauen⸗ und Heil. Geiſtthor und Anker⸗ 
ſchmiedegaſſe Nr. 21, 


gegründet 1818 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von 


Kleider⸗, Haar⸗, Hut⸗, Taſchen⸗, 
Sopha⸗ und Billardbürſten, Kardätſchen, 
| Wagenbürſten u. ſ. w. 


in nur reiner Borstenwaare. 


Die Asphalt⸗Dachpappen⸗ und 
Holzeement⸗ abrik 


i 8 von a 5 
Herrm. Berndts, 
Danzig, 

empfiehlt ibre Fabrikate, als: 3 1 i 

Usphait-Dachpappen, Asphalt⸗Dachlack, Det: Asphalt, Deckſtreiſen. 
4 e r zum Abdecken von Gewölben. 
Brücken, Tunnels, Kellereien 1c., ſowie zum Iſoliren von Fundamenten u., berg! 

Holzeement ꝛc. 


Eindeckung von Dächern mit Acphalt⸗Dachpappe nach einfacher und 
doppellagiger Methode, ſowie Reparaturen alter ſchadhafter Dächer, Herſtellung 


der Welt producirt. gewachsen sind? 
. Dass dieselben von & 1. — pro Liter an, 
reine ungegypats gesunde Naturweine sind ? 


8. Versenden Sie Preis-Courant ? 
. Ergebenst *** 
| 1 Ieh übernehme ode Garantie für Frage l und 2, 
| Ja nur aber für solche Flaschen, welche mit meiner 
nebenstehenden Garantie-Marke verlackt sind 
itte dieses zu beachten), und 8 noch sogar, 
ass ein gresser Theil der heute von anderer Seite ange- 
kündigten, mit schönen Chätoauı-Namen und impesanten 
Jahrgängen versehenen, demzufolge theuer verkauften, 
8. g. auch ungegypsten Bordeaux- oder Bergander - Wein —— 
einfach aus meinen ungegybsten Weinen stammen, nichts 
anderes als dieselben sind, welche aber, um den Auſerde- 
rungen und den Vorurtheilen der 8. f. grossen Weinkenner 
zu entsprechen, künstlich benquetirt, mundrecht gemacht ote. 
sind. Machen Sie doch einen kleinen Versuch mit m. 
üchten französischen gesunden Naturweison u. werden Sie sich 
an den reinen Geschmack derselben ohne Schwierigkeit 
bald gewöhnen, daun werden Sieaber die thenren, künst- 
lich parfümirten, mundrecht oderfiaschenreifgemachten 
Weine nicht mehr trinken können und sich selbst 
wundern, sowie Ihrer Gesundheit wegen 
bereuen, dass Sie solche so lange ge- 
trunken haben. [No. 50. 
Illustr. ausführliche Prels-Ceurante ver- 
sende Jedem gerns gratis und franco. 


Oswald Nier, lofisfras 
Hauptgeschäft: Berlin C., Wallstr. 35. 
Alleiniger Besitzer der Weinhandlungen: 
AUX CAVES DE FRAN CR. 


92 02 Düsseldorfer 
A vorzüglichste und allgemein beliebte i 
Eedheer-, Burgunder-, Kalser-, Ananas-, Vaniile-, Thö-, 
Orangen-, Sherry, Sohlummer-, Arao-, Portwein-, Royal-, 
Rum- und Rothweln-Punsch-Essenzen 


Alex. eee 


i Geschäften der Branche vorräthig, werden zur gefl. 
5 ah besten empfohlen (9179 


Pommerſcher Hof, 


2 
ig Posen 


Hannover Königsberg * 


gesch. — Berl 


(2) Cassel Pan 


Seit 1876 : A Central 
Breslau 


. 


ur 


5 aD NR 
998 


von Hol⸗Cementdächern mit impräguirtem Papier, werden bei billigſter Preis. Neue Tafelpflaumen, Vertretung für Köln 
F — 10 fel Birnen Kirschen pfiehlt 9 Bier von und Provinz 
) ‚ 1 8 5 leiſtungsfäh. Häuſer geſucht von einem 


erfabr. ſolid. Agenten. Offerten sub 
V. 4106 an aasenstein & 


Vogler, Köln. (4892 


Ein mit der kaufmänniſchen Corre⸗ 
ſpondenz u. der doppelten Buch⸗ 
führung vertrauter jung. Mann finder 
per 1. Januar kut. in einem hieſigen 
Comtoir Stellung. Selbſtgeſchriebene 


ji‘ in vorzügl. Qualität billigit | vorzüglicher Qualität in Flaſchen und 
i I 


| Gebinde. N (4882 
H, #. Zimmermann Nachfülger, 


— — — — 


Pensionat 


und Chambre garni, 
Königsberg i. Pr.. 
Copernikusſtraße Nr. 9, 
in geſundeſter Lage und nächſter Nähe 


E. Faſt. O des Mittelpunktes der Stadt, feine 3 
le S ält ii älti Bewerbungen mit Angabe der bis⸗ 
abe, O. Men ftille Straße, hält ſich zu ſorgfältigſter Berta € ätigfeit und der Gehalts⸗ 


Marienburg; P. 
1 01 Guſtav S 
Dt. Eylau 2 


Aufnahme von Patienten bei mäßigen 


Preiſen, beſtens empfohlen. (4917 


3 7 b J N | ö ; - 
115 7 8 kreuzs. Eisenbau. 
d i N 5 Ae ran U „ laninos, höchste Tonfülle. 
C. Gyf iR — NE N Br Kostenfreie n 
\ u. f 15 moyatl. an. 
f 5 Pianof-Fab L Herrmann & Oo. 
Berlin C. Burgstrasse 29. (9565 
————— 
Gebrapn gn Guus zu Gypsdecken 
und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäſſern 8 
. R. Krüger, 
Altfſt. Graben 7—10. 


| Jür Händler 400 umgearbeiteteſchwere 


anſprüche sub Nr. 4753 in der Exp. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Geſchäſtslokal. 


nahe dem Holzmarkt, iſt v. 1. Januar 
oder 1. April ab zu vermiethen. 


Kuntze & Kittler, 


Breitgaſſe 133 gas 


Au Niederſtadt 


Paſſage it ein f. möbl. Zimmer, 
Kabinet, Entree, a. Burſchengel., an e. 
Herrn billig zu verm. Weideng 1b. 


„Jum Lufldichten“ 


empfiehlt jeden Mittwoch 


Königsberger Rinderiieck. 1 
Tale Grosse Allee, 


as 0 at, ist preisgekrönt mit 
vielen goldenen Medaillen. ½ Ko. genügt für 100 Tassen. 
Vorräthig in allen feinen Geschäften der Branche. 
Fabrikanten J. & C. Blooker, Amsterdam. 


| Maschinen 
feststehend und fahrbar, als Er- 
salz für pferdige Göpel zum Betrieb 
von Dresch - Maschinen, Schrot- 
Mühlen, Häcksel-Maschinen etc. 


empfiehlt in vorzügllehster Construction u. 
Ausführung unter Garantie für Güte und 


zu 30, 

vorräthig in der Ele 
pothefe, Löwen 
anggaſſe, in den Apoth. von 
N. Scheller, Dr. Leſchbrand MB 
und in dermann Lietzau's 
Apotheke u. Medic.⸗Droguerie, 
in den Droguen⸗ Handlungen 
v. Rich. Lenz, Bernh. Lyncke, 
Albert Neumann und Carl 
Pactzold, vorm. F. Jantzen, 
fow. bei F. Neutener i. Danzig. 


Vahn⸗Paletots gefüttert: Dtz. 90 K. 
Proben ½ De. per Nachnahme. (4912 
S. Baſch, Berlin, Molkenmarkt. 14. 


Ein günſtig gelegenes 


Fpeicher⸗Grundſtück 


wird zu kaufen geſucht. 5 
Offerten unter Nr. 4949 in der 


(Locomobilen). 


| tete end ition dieſer Zeitung erbeten. 
schinen-Fabrik von (36833 ö Expedition die 1g erbe 2 ' 
ilialo sin eleganter Nerz⸗Pelz iſt ſofort Hannemann. 
Ph. Mayfarih &Co. Filiale: Insterburg, Bahnhofstrasse 20 EEE une n os u bene Witze, den . eee 
derten d 2 J der Exped. d Ztg. erbeten. Grosses 


Wo wir noch nicht vertreten find, werden | 
Cataloge gratis und franco. 


Export- 


elde Angenten angeftellt, Wir ſuchen für unſer Manu- 
ſucturwaaren- Geschäft einen 


ſehr tüchtigen 


Verkäufer 


Kaflee-Concert. 
ausgef. von dem rühmlichſt bekannten 


Solo: Septett. 
(Direction Wolff.) 


jo wu njangreeistes Specialgesch.in Deutschland 
- ae 
für 


F Deutschen Cognac] 


Zu den Herren Apothekern 
ach dag . „Apotheke zur Alt⸗ 


* 5 8 U V rage: 
Vortheilhafteste Bezugsquelle fur Grossisten und Exporleure. dak ar runs, Kgl. Apotheke, per ſofort oder 1. Dezember. 1 U. A. korn zum 25 il Neil ö 
Consumenten finden dis Prosuste uberall in den besten Wein= u. 3 in der Naths⸗Apothele, Lanna Friedlaender 4 Co., Koſfint. 6 * Duet 1 0 8 * u 
Hardhımren br «„ * ensnene Firma nud Schoizmarke, Nr. 39, Edm. Hedinger Langgaſſe 0 uni,, MM chner, 2 „ 
, . r b ng“ v. Marſchner, 2 ungariſche 
Nr. 75, Albert Neumann. Tangen, Stolp. 4913 Tänze Nr. u. 6 v. Brahms, Fantaſie 


markt, Droguen⸗Handlung, Magnus 


Precioſa“ v. C. M. v. Weber. 
Bradtte, Delicateſſen⸗Handlung. a. Preca 
——— 


Anfang 3% Ubr. Entree frei. 
Eine arme Frau, welche mit dem 

ſechsten Kinde niedergekommen u. 
in der größten Noth ſich beſindet (ihr 
Mann iſt arbeitsunfähig, da derſelbe 
faſt erblindet ift) bittet edel denkende 
Herrſchaften um gütige Unterſtügung. 
Nammbaum, Waſſergang Nr. 4, Th. 4. 
Julianne Hoff, vereidigte Debeamme. 
—— —— — — — — 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaun 
in Dauzig. 


Vertreter - Gesuch. 


Eine leistungsfähige 


Steinnussknopffabrik 


sucht gegen hohe Provision 
einen mit der Branche ver- 
trauten und bei der Deta 1— 
Kundschaft gut eingeführt. 


Vertreter. 
Gef. Offerten beliebe man unter 


J. U. 5872 an Rudolf Mosse. 
Berlin SW., einzusenden. (4806 


Für Lungenleidende. 


„Telesphor“, Patent⸗Apparat für Lungen-Gymnartil- 
Tragbar, ohne Chemikalien durch rein mechaniſches Erweitern 
des Athmungsgebietes der Lunge, Hebung der wegfraft wirt Förderung 
des Stoffwechſels, Berbeilerung der Verdauungskraft wirkſam. 

Aerztlich empfohlen bei Engbrüſtigkeit, chroniſchem Huſten und 
Lungenkatarrhen, Tuberkuloſe, Bleichſucht und Blutaxmuth. f 

N gen Aae 5 10 125 einſchließlich Prospect, N 

un ebrauchs⸗Anweiſung franco bei h N > 335 
u E. Bilharz in Weinheim (Baden). 


. © -Oaffoe v nem 
ae e [ven 


in 
verzollt 


Bremen. 

Ausführliche Prelsliſte meines groben 

Caffeelagerz 8 gratis W 
und fran 


